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Shro Des  glovwiedigft tegictenben  Heren
taigrafen von Brandenburg: Ol und Culmbach
SHodhfneftlichen Durchlaucht  witklichen  geheimen Rath, und
Prdfiventen des Hochfurftlichen Confiftorial auch Saynifchen
Aominifteations « Naths » Collegif,







Sochwoblgebobrier  Hevr,

Hodftsuverchrender Herr gebeimer Ratl
und Sonfiftovial Prafident!

%mn der Werfaffer diefer Fleinen Serift fo vier

2 Bepfall von dem gelehrten Publifum ermyqe.
ten Eonnte, alg er feit Yanger Seit von Eiy Ercelleny
Gnade und Getwogenpeit genoffen Dat: fo hatte er alfe
Urfache,” Hodf sufricoen su feon. . Cyeell oy
find por Furser Jeit sum St unfers Vaterlandes mit
der hochfiichtigen Stelle eines wirflichen Confiftorial
Qrdfidenten befleidet tvorden, toofile unfre gange Rirche
Gott und unfern Duvchlaudhtiaften Landespherrn
preifet, ey gebe miv daper die Ehre, Sy, Greellens
piersu meinen devoteften Ghictounfih dfentticy adgule:
gen und gugleich Ddiefe Fleine Scrift ehrerbietigft- u
1ied-




W iiedmen,  Sie toitd Etv. Epeelleny nicht unange:
1 nehm feyn, da fie die biblifhe Hauptfrelle betriff , aus

Il twelcher die Unaufloslichfeit der Shen betviefen tird.
S uberlaffe fie Sto, @xcc[[eng gu  einfichtsooller
Peifung und sugleich micy su fernerer Gnade,  Soft
)] loffe Gw. Sreellen; nody viele Jahre sum foahren
Beften ded Staated und der Kivche feben! Iy ver-
bavee in tiefjfter Chrfurcht,

| . Sodywodigebohrnen Lreellens

Edwaningen ,
ben 18, May 1772,

unterehinia geborfamnfier

M. Johann achariag Leonhard Jundheint,
Jbro der verwittivten Frau Marfgrafin von Brais
denb. Onolib. Kinigl. Hofeit Sehlofprediger und
Hodhfilefil, Evlangiiher UniverfitdtsDeputatus.




Botrede,

icjettigen Gelehreen find miv febr vevehrungdiviirdis, el

e e den Muth haben, Meinungen su peiifen und dffents

lih su vertverfen, toelde nidts, ald den Benfall deg

grofien Haufens, fliv fich haben.  Allein fie Ednnen gefdbriiche
oManner werden, toenn man ihnen blindlingd glaubet, Meine
Giderbeit erfordert, daf ich fic fir Menfchen Halte und ihre
usforiche unteriudse, che ich mich denfelben untermwerfe, Ve
giihmte Gelebrte find gleichfam die regicrenden Herren in der ges
Jehrten Welt. Sie verlangen twohl Eeine Gefesgeber s werden;
fie terden e8 aber oft obhne und vicleicht wider ihren Willen.
Dag nidt denFende Jolf e Gelehreen, tweldie freptwillig ihre
Unterthanen twerden, erfiebet fic auf diefew THrom.  Man befHyr.
- Dert Dabet den republifaniihen Scift, von Wweldhem jeder e
Iehreer billig befeelet feyn follte, twennm man 901 iben frey dey.
Eent, und fich ihrer Waffen, two e ndthig, Wider fie felbft -
Dienen lernet, Die geneitte MVicinuug bat bisher die Worge
1, B, Mof. 2, 24, darum wir'b ein iﬂa:m ¢, Dem Adam 3.
gefproden.  Die bepden bcrubm?en Manner , Hery Hofrath
Aiichaclis und Horr D LrnefEi baben fie demfelben newlicy
mit groffer Suoverfidht abgefprodien. Sie haben midy nicht fibe.
seuget, und daber habe idy 8 getvaget, in diefer Fleinen Srift
die getwdbnlidere Meinung gu dertheidigen. €3 it mip B
ftolse GedanFe nidht in den Sinn geFommen, diefe aroffen Mns
ner gu toiderlegen, - Meine Sihrife oll Feine Widerlegung, fon-
bern cine befheidene Anfrage feyn, fiber welde iy belebret su
werden wiinfipe.  Dergleichen grofie Selehree find, wie die Mis
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BVorerede

nifter in einem groffen Staat: fie baben st biel mit dem Satts
gen gu thun, alg Dag fie jeder empelnen Sadbe eine lange Auf
merFamEeit und eine umjtandhiche Prifung soidmen Founten
Gie werfen manden Gedanben nur hin, toclder bon andern
aufgefangen und forgfdltiger unterjuchet su ywerden verdicnet,
@3 1ft Daber gut, wenn e8 Selchrte gicbt, tocldhe Jeit und
Geduld haben, cingelue Punfee, vor weldhen grofiere Selehree
im BVorfbergehen ihre Meinung gefagt Habon , forgfaltiger ouss
suarbeiten, und telde hernah Ddiefe ihre Yusdarbeitungen jenesn
arbffern Gelcbreen Darfegen und cinen minifterialifhen Auss
forucy Davfiber ertvarten,  Jb bin miv Dev grdften Hodhad)s
tung gegen den Heven Hofrath Niichacelis {owobl alg gegest
den Herrn D, EenmefFi bervuse, und id) verehre Sie ald wahrs
Bajtig grofje SManner, das ijt, aig foldhe, toelde in Dev gelehrs
fon el cine wirfliche Nevofution anridhten und in die Dene
Eungdart und den Gefibmack ibrer Jeiten cien groffen und
twoblehatigen Ginfluf haben.  Mbehte nur Herr Hofrath 7=
chaelis bald mit feiner vefovmiveen bebrdifhen Gprachlehre
ail Dag Liht treten und uus von manden Vorurtheilen vdilig
{odmachen, mit Demen die ecigentlichen €ehren Dicfer Spradye
noch am meiften bebaftet su fepn {dheinen, Mmodte dodh Lorr
D. Lrueffi; der fich durdy feinen Interpres bereits um unjve
Qeiten fo fehe verdient gemadbt bat, mit fetner verfprodhencn
fiechode cifen, und durdh diefelbe unfern und allen folgenden
Reitenn ein hoditfHasbares Vermachenif feines (dharfen Bes
obadtungsaciftes und feiner fangwicrigen Erfabrung fhiften?
Sdwaningen, den 18, May 1772,

®tunds




Grundrip
der folgenden AbHandlung,

©ind die Worfe = B, Mof. 2, 24. Mofis oder Avams Worte?

Dag legtere feheinet Bey dem erfren Unblick wahe ju feyn,

Unfer Heiland entfcheidet 6 nidse,

Groting fpriht fic dem Whofes gu, aber ofne Bewweie,

Michaclis gicbt diefen Beweis durdy cinige Fragen, denen andre Gragen
entgegen gefeket foerden.

Crnefti gehet Weitery als Michacelie, und fein Betveis wird geyifir
Gt fcheinet mehr su Deweifen, als ev' Deweifen folltes anch fcheinet in
pemfelben ¢in Erihleichungsfehler verborgen 3u liegen.  Op Sogen
and Gingeben cinerley fep? o0 cine gbttlihe Cingebung ey B,
griffe ohne Worte, fig vou ung denfen laffe? Diefe Frage pirp
unterfuchet und verneinct, Genaites  Band der %emunfc md dep
Gprache, '

OF der erfte Menfch von felbft sum verniinftigen Denfen gefomimnen foon
wirpe? Db die Sprathe cine menfehlidhe Eefindung fey?

Des Herrn Michaelis Lheovie von der Enefiehung der menfdlichen Syeg,
dhe wird geprafet.

€i¢ flimmet mit der Orduung der Gefchidte nidht Abercin, it unmwaprs
{einlich, erflavet nidt alles, mwag fic voch erfldven folte, und
fegt den DMenfden gu tief herabs OO der erfic Dienfeh je ein

mue
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mutom et turpe pecus gewefen fep? ©oft iff der Hrfeber ded wers
ninftigen Denfens und Redens bey dem evften Denfden.  Wic diee
fes su verfiehen fep? OB die Namen der Dinge erff nadh ihrem
Urfpronge Fommen? Db Adam bdie befagten Worte, als ein Pros
phet, gevedet habe ?

Diefe TWorte find Feine Mnmerfung Mofis.  Man  Gerufet fidy auf die

Cmpfindung der Lefer. €5 jeiget fich veder eine grammatitalifcfe
nody treelle Spur ciner Parenthefis. € mifee vor Mofis Seit
Fein gottliches €hegeboth gewefen fepn.  Unfer rlfer verbindet diefe
Worte mit der Schopfung der erfen Menfehen, und unterjdheidet
die anfangliche Bevorduung von der mofaifchen.  Wenn  Ddiefe
Worte cine Anmerfung Mofis twaven, Fonnte feine vis legis bey
ihnen Stact finden. Die Umfchreibung und Heberfesung derfelben von
Heren Michaelis wird geprifet, und cine andre vorgefhlagen. End-

lich tird mit cincr Stelle des fecl, furhers befhloffen.

Diefes Grunbrif wird nach der BVovrede gebunden, Sind
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. ind bie Be‘?annt”m Worte, 1.B. Mof. 2, 24. Dar:
*um toird ein Mann feinen Vater und feine
Mutter verlaffen und an feinem YReide
Bangen, und fie werden feyn Gin Sleifch,
Udams oder Mofis MWorte? Bermuehlich mwevden
bie meiften meiner fefer Denfen, nidhes fen feicheer, afs Diefe Srage
su enefcheiven.  Sie werden fagen: ¢8 find Mofis Worte, weil Mos
e fie aufgefchricden; und es fiud Adams Worte, weil Adam fie

-ausgefprochen hat.  Allein das ift eben die Frage, 56 Adam fie aug.

geforochen, habe?  Denn 3 finden fich gelehute Manner, weldye die.
fefben dem Stammbarer b;é menfchlichen Gefehlechts febe suverficht.
lich abfprechen, und fie fur ene bloffe Anmerfung Hes beiligen Ges
fehichefchreibers auggeben.

Qu;zm man b".c(e Aorte (;1\1 l})lél" ~@tel{e und in fhrer Berbin,
dung mit Dem ‘om‘b\‘rge{wcn’beu Berfe Mefts o {heiner niches natiitli,
cher gu fepn, als Daf es RWorte Adams find: und i wolice darauf
weften, DaB jeder, Der fie jum  evftenmal lieft, fie Dofir anfehen
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werde.  Daber nimme michs niche Wunder, baf die Meinung bever,
weldhe diefe Worte dem Adam in den Mund fegen, die gewdpnlichfte
und betanntefte ift.

Unfer Gridfer berufet fich anf biefelbenr, wenn er Matth. 19,
4.5. denn Pharifaern die Ancwort gieht: habe ihr nicht gelefen, Daf ber
im Unfang den Menfehen gemacht hat, Der machte, Daf ein Mann und
IWeib fenn follee, und forach: darmm wird ein Menfch Vater und Muts
ter verlaffen und an feinem TWeibe Hangen, und werden die groen €in
Teifchy foon? o febreiber fie (3oL ju, obne gu entftheiden, 0 ¢8
Der umfterbliche Brofiud madt
\ber Diefe Stelle Ded b. Macehins die Unmerfung: Sote habe diefe
SRorte durch feinen Propheten, Mofes, gereber, und man habe mehr
©rund, fie diefem, ald pem Advam jugufchreiben.  Allein diefer groffe
Mann unterftubet feinen Ansforuch durch feine Grinde, und begnits

get fich, cinen gelebreen Machefpruc) 3u thun,

(dams ober Mofiz LWorte fey.

Der beriihmee Here Hofrath Michaelid fhreibet gleichfalls
diefe LWorte Dem Mofes yu, und unterfcheidet fie in feiner beutfchen
Ueberfebung auf eine merfliche Ave von den unmittelbar vorhergehes
den Woreen Abams. € evfliret fich dariiber noch bentlicher in ¢is
mer Unmerfung durch folgende Forfe: Diefer Bers enthalt feine
SBorte Adams, fondern eine Anmerfung, welde Mofes tiber Die
bisherige Gefehichre macht, und Deswegen habe-ich ibn in cine Pavens
thefis cingefdhloffen.  Dicfer berfibmee Mann verlanget nicht, Daf
wir & ihm auf fefn Bloffes Wort glanben follerrs er unterfiuset feis
nen Ausfpruch durch Grimde, und Fleidet fie in folgende Tragen ein:
wie fonnte Adam am erflen Tage der Schopfung {chon von Bater
und Mutter veben? nnd wober hitce er diefe Vegriffe befommen?
bee(e“{yrggm baben a‘.lerbingf\(etm;ls Blendendes.  Man fluse, wenn
i !'e.“fﬁi man fhdmet fih nnd benfe: wie nafurlich find dodh
Zi;{; g;f;?:";d \;‘:bexn:;‘llbnz fie Qben‘n.lnﬁl‘.uid)r \elngffallen? Ullein

¢ 7R aus. diefer Eleinen Berwirrung, und fapt

den




ben Muth, Fragen mit Fragen ju begablen. - Herr Michaelts fraget:
wie Fontite Udam am evften Tage der Sdhdpfung fhon von Vater
und Mutter reben? und woher hacte e diefe Vegriffe beFommen?
Qe frage dagegen: toarum follte e UNMDGNCH fenn, Daf Adam
am erften Tage feiner Schopfung fehou BVater und Mutcter gereder
hacte?  Warum follte es UNMOGHD. feyn, daf ex Diefe Degriffe
¢ben fowobl, afs andre Vegriffe, aus einer gottlichen Singebung
befommen bdrte? 1&o fang Here JRichaclis diefe Unmdglichteie
nicht Darthur, fo baben feine Fragen, wie mich dinfet, feine Kraft
su beweifen.  ©ie blenbens aber fie nbersengen nidy,

et vorteefliche Heve D. Ernefti trite gleichfalls denen Gey,
weldye unfre Worte dem 9))201‘e§ 3ufd);giben: aber er gebet efnen guten
Shriee weiter, als Here mtld)ad}ﬁ.w Wiv wollen diefen grofien
Grelehuten felbit veben bven. . Die Aorte, darum toird ein
SRani v w. (fhreidet er in der- neuefien tbco_logufci)gp Bz
bliothef 1.5, 75 St ©.648.) find toobl gewif Miofis An-
mecfung.  Adam wufte nodh nidts von WVater und
Mutters alfo Fonnte er davon nicht reden: und twenn ipin
Sott das gefagt hdtte, fo hatte v es nicdht vevfranden,
Die Namen der Dinge Fominen erft vad). iprem U
{prunge. »

Nun! wird man denfen, fen doch die Sadhe villig entfchicden,
Adam felbfF wufite damals nod) nichts von Bater und Mutter: tyep
Fann fo eigenfinnig feyn, Daff er Diefes nicht jugeben wollee?  Hiere
er affo etroas davon gewuft ; o batte (Botf es ihm fagen mitffen,
Wllein biergegen wendet Here D. Ernefti ein: wenn ibm Sote dag
gefagt hatee; fo hatte er es nicht verftanden.  Und arum nidye?
Denn die Namen der Dinge fommen erft nad ibrem Urfprunge.
Ein Sa§, der Feines Beweifes bedarf!  Was fann alfo 'gcmiﬂ'et
fegn, als, Daff die LWorte, von Ddenen die Rede iff, nichye Avams,

fondern Mofis Worte find?

RIS
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S:;'cb [m‘é'e alle erfinnliche Hochachtung flie denn vorerefTichen Heren
@IQ‘;I‘H(‘(II: ingwifhen muf ich Doch beFennen, daf mir fein Dee
toeis, fo regelmagig er auch ausfieher, Feine Gentige thue, und daf
i) eines und das andere gegen Denfelben einjuwenden hade.

%f{l‘ Das erfte glaube fch bdarthun ju Ednnen, bdaf er Mehr
betveifer , a8 ex Detveifen folite,  Als Gote dem nenerfechaffes
nen Stammbater des menfchlichen Sefchleches verboth, von Dem Dauin
dee Erfenntnifies Gutes: und Bodfes ju effen, und die Drobung beys
firgte, welches Tages dur davow iffeft, wicft du des Todesd ﬁcr[wn:
voufte Adam noch nidyjts vorr Tod und Sterben. Denn vermutfs
lich Datte ev damals noch Fein Sefihopfe frerben gefeben, und fo teit
reichet Dod) wobl das Wlter der blutigen Opfer nicht.*)  Es war alfo
damals fur den Adam noch Fein Tod i der Welt, Wenn i nun
nach der Avt Des Heren D, Ernefti folgenden: Schiuf macheen:

Adam wufite damals noch nichts” von Tob und Seerben, und
wenn ihm Gott dag gefage batte, 0 hdcre er e8 nicht verftam
Den; denn Die Namen der Dinge Fommen erft nach ihrem Urs
forung: alfo Fann' @ote diefe Worte, (weldhes Tages du dbavon
iffeft, wicft du bes Tobes flecben,) dem Adam nicht gefagt
Haben, ober er muf ibin ¢in gany unberftdndliches Schrechivort
vorgefagt haben:
wiirde wobl Herr D. Erneffi diefen Schiug billigen?  Und gleichs
woh! wire 3 offenbar fein cigener Schlug. g
j¢ve

*) Herr D. Ernefti vaumet diefes felbff cin, fn feinen vortrefflihen Vindi-
ciis arbitrii div. p, 52. Primis ftatim a corrupto genere humano tem-
poribus Sacrificia commemoranter.  ym Borbeygehen beFenne ich, dag
ith denjenigen Anslegern nicht beyftimmen Faun, welde behaupten, Sott
Habe varum dem Hdam nady feinem Jalle gebothen, cin Shier ju {Phladhs
fen, um ihm an demfelben ju jeigen, was der Tod wdre, welden
ihm gedrobet hatte. - Denn, wean Adam juvor durdhans Feinen Begriff
vom Tode gehabe Hattes fo wdre die gange gottliche Drohuug fir ihn

Traftlos und vergeblich gewefen.  Meine Anklage u crweifen, will ich

midh
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Gepner, a8 Gote nach dem Falle unfrer evflen Efeepn n ibrem
Pepfepn 31 Der Schlange fagte: i) will Feindfthaft fegen gvifchen
dir und Dem Weibe und gwifchen deinem Saamen wnd ihrem Saar
men: war noch Fein AReibesz uwd nodh Fein Schlangen-Saamen
porhanden.  €va hatte damals noc) Feinen Sobn ¢ aud) werden vie
et{'r;n Menfchen fehrerlich gu der eit fchon junge Sdhlangenbrut ges
feben Haben.  Und Doch miffen fie den S diefer fiie fie fo withefs
gen Mede Haben verfiehen Fonnen.

Endlich, als Gote gur Eva fagte, ich will bir viel Schmersen
faffen, wenn by [Hranger x}»i:ﬂ; ou’ follft mit @d)mev.scn Kinder
gebipren: wufte fie mod) nichs von chimersen, fchivanger
foerden und gebabren.' %bél}ii e?-nutz mtt; vem Crneftithen Bes
soeife feine vollfommene E)hd)ttgfle!f ‘5‘““: fo f)ntfen‘a[(e Diefe Worter
yon ber Cva fihlecheerdings nicht be}"ﬂattben werden, ja! nod) gar
niche in Der Sprache vorhauden feyn Fonnen.

So weit fana uns ves Heven D. Crnefti Beweis fibeen, und
auf ©dfiiffe leiten, wider welche diefer groffe Dann feloft am erften
protefiiven witd,  Jch chue ibm alfo Fein Unvedht, wenn idy fage,
baf fein Verveis 11 vicl bﬂ}’e’ﬁ’t und fich dadurch felbft wivecfe.
get.  TWenn Adbam andre WWhecer hat verfiehen fonnen,- meld)g Dinge
begeichneten, die damals nod) nidhE foavens und wenn fich Gote
wirflich) folcyer Tooveer gegen ihn bedienet Dats warum follte Adawm

' gerade
mich uur anf cined cinigen ©driftficller, vem eg pielloicht Hundert ans
dre wicder nachfchreiben, auf den Heren Hofrath Michaelis Berufen,
weldyer in feiner typifehen (‘Jortcégelubrtbeit &. 60. fdhreibet: idy nns
terfiche widy ju vermuthen, daf Gott felbff an dem erfien Zhicre, dag
¢r su fhlachten befahl — den crfml_f‘)?cnl'd)m die von ifhnen verdiente,
snd’ noch gang unbefannte Gtrafe des leiblichen Todes Habe jeigen
wollen. ~ Der griindlichgelehree Dar D. Seiler hat figy in feinen
fdhbuen Animaduerfionibus vorfichtiger anggedriiefe: praeceptum de ar-
bore vetita violaturo Deus minatus erat mortem, malom hominibug

primis, quale in fe fit, non omnino cognitum. &, 29,
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gerade diefe Wste, davum toird ein Mann . { o, nidt Haden
berftehen fomnen, wenn fie thm von Gott waren gefage tworben?

: 5‘1\11‘ Das andre dinfet mid), e habe fich in Diefen Vetveis
ves Heven D, Ernefti ein feiner Febler -cingefchlichen, weldyer
niche gleich bey dem: erften Anblick in die Augen fallt. S {chreibet:
Udbam wufite nod) niches von BVater und Mutter; alfo Fonnte er nicht
Davon ‘reden: und, wenn Hhm Sote das gefagt basee, fo hacce er
es nicht verftanden. (Befagt! warnm widy eingegeben oder ge-
offenbaref? St denn fagen und eingeben vollig einerfen? Man
berfuche e8 und fese in dem Beweife des Herrn D. Ernefti anfrate
gefagt, eingegeben ober geoffenbarets wicd er wiche viel vos
feiner {theinbaren Starfe verlichren? o lang i) mit dem Heren
. Eruefti frede; wenn Gott das dem Adam gefagt batce, fo
batte er es nicht verftanden: Ddinfee wich, diefer Sehiug fey ridhtia.
Denn i) fese mic) dabey an die Seelle des Adams, und {chlieffe von
miv auf b, $Wenn ML jemand Ldrter vorfagt, deren Dedentung
i) nicht weis noch wiffen fann: o i nidyts i der Welt narfxrlid)cr,
als daf it ibn niche berftebe.  Adam wufce vod) niches von Batey
and Mucter, und Fonnce folglich die MNamen, Vater und Nutter,
nicht verfteben, gefest, fie wdren (chon vorbanden gewefen. Ienn
ibm alfo Gort nod) fo viel von WVater uxd Jurter olof gefagt
batte: fo wiirde ibn Adam nidhe vecftanden haben. Dief ift Flar.
Sobald id) aber fage, wenn Gott das dem Adam eingegeben oder
geoffenbavef batee; fo baste er es niche verftanden: dinfet. midh,
bie @ache gewinne eive andre Geftalt.  Warum follce denn Gote
dem Abam nicht Dinge baben offendaren und eingeben Fdnnen, von
Denen Derfelbe niches ronfire?

o batte alfo Herr D. Cenefti biee wider feinen LWillen einen
-‘Q"fflflfff{)““sf‘fd)kr begangen?  Nein! bas fage ich nicht, fonbern
ich glaube viemebr, er fey wwirflic) dec Meinung, daf Gote folche
Dinge, weldhe niche fn die Sinnen falfen, fondern nur mit dem Bers
{tande




ftande begriffen werben Fonnen, den Menfchen Richt anders s ald vets
miseelft gewiffer Worte eingebe und einge?m fonie, und dag folglich
fagen und emgcben in Anfebung der gotelichen éDﬁ’et}Batungen auf
gewifie et einerley Ding . ) Babe gwar nide das Gk
gehabt, ein Quborer diefes groffen Mammes guir feyn: allein i) fabe
cine gerave Abfchrift von feinen febr fd)égbaren: .30L‘Ieﬁmgen fiber die
Dogmatif. In diefen beweifec e die todrtliche Cingebung der
b. Sdrift auffer andern Srimbden auch aus diefent, fvetl fich eine
Eingebung der Cachen obne Aorte, nicht denken laffe,
€ erinnert Dabey, Daf man gwwar einem Menfhen, auch obne Worte,
PBegriffe benbringen Fonne, aber nur von folchen Sadyen, welche in
die Sinnen fallen: bingegen von folchen Dingen, weldhe nur mit dem
Berftanbe begriffen werben, (de rebus intelligibilibus) Ffm_ne man auf
feine andre begreiffliche )h;r, qrs vermittelft der "Iﬁorfe, Begriffe ets
langen, weil dergleichen Q)egts'tﬂ’e'mw duech gl‘orre n g erwecket
werden, und, als abftrafte Begriffe, v!;nelﬁl'borte nicht fepn Fonnen,
€r wicft Darauf die Frage aunf, ob der heilige @(’Iﬂ: be? Q’fnge[‘ung
per b ©drift guerft die Begriffe, und ?mm erﬁ die Worte, ober
umgefehee, suerft die Wore und balnn bte Begriffe, ober bende e
glelch eingegeben habe? wnbd entftheidet Biefe '5‘{'(‘]89 ﬂllﬁhben? obism
(‘51‘1lx;.b1'a§e, die Eingeburng der Q’{“l‘bf" ofne Worte 'ﬂli_f fuf‘. nice
denfen,  Syeh will ifit die NichtigFeir diefes @l‘}mbf@w toch mq)t Ut
terfuchen, fondbern nue geigenr, 1was bﬂ'l?“:e fur efnen Cinflug in et
angefiibreen Schluf bes fgm'n, D, @lmﬂl geba?t l{mben fonne,
Wenn fagetr und eingeben  in ﬂnfcbzfng Der gorrhd)en Offenbas
rungen einerley Ding ift, o‘b\e'r, wenn Gott den Menfihen von Din,
gen, weldhe niche in die Sinnen fallen, blof vermitrelft gewiffer
Sorte, Vegriffe benbringen fanns fo {dheinet diefer Shluf gany
vichtig su fepn: Udam wufite nodh widhes bor Bater md Mutter,
alfo fonnte er nicht babon reden, und wenn ihm Gore pag g‘cfagt
Batte, fo hatte ev es nicht verftanden.  Denn, da Adam von Bater
;mb Muteer nosd) Feinen Degriff batte, und alfo auch Die Stgl)nen,
DBater
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Bater und Mutter, nicht verftehen Fonnte: fo batte et ¢8 folgfich
uidhyt verftanden, wenn Gott ihm die Worte gefage oder auc) einges
geben batte, Darum wird em Menfch u.f .

€3 ift uberhaupt fchwebr, wo nidht ynmdglich, das eigentliche
ABie aller gberlichen Wirfungen in die menfihliche Seele umd folgs
lich audh -der goeelichen Eingebungen gu Geftimmen.  Wenn wic Merre
fihen unfre ©edanfen einander mitcheilen, upd Diejenigen Degriffe,
welche wiv Haben, in andern Menfhen erwecten wollen : o Fann {ole
ches nidht anders, als vecmittelit Der Mede und gewiffer Worte,
toelihe die Jeichen unfrer Begriffe find, gefheben. €3 giebt wat
noch mebr Beichen unfrer Sedanfen und Empfindungen ;. €. gewiffe
Cicbehrden und Dewegungen des {eibes, gewiffe unartifulivee Kone,
welche Die angenehmen oder unangenehmen Empfindungen oder quch
ein gewiffes Verlangen unfrer Seele ausbriicfen Fnnen, Has fadyen,
Das Weinerr, u.f.w.  Ullein alle diefe Fefchen find viel ju unvollfoms
men, alg daf fie uns dazu Dienen Fonnten, andern Menfchen b2
firatte Vegriffe wd sufammendhangende Schliffe mitucheis
fen.  Wird man wobl durch die volfommenfie Gebehrdenforache efs

neim Menfdhen einen Untesricht i der Dhilofophie geben Fannen? Es

iff alfo gewifi, Daf wir fein andres Mitrel haben, andern Menfthen
upfre abffraften Vegriffe und Gefouders ihre Werbindungen und
WVerhaltniffe bepsudbringen, als die Worte und die aus Denfelben
beftchende Mebe.  Hievaus [afe fich allerdings, wie mich dynfet, mit
stemlicher Wabrftheinlichfeit {hlieffern, daf aud) @Mt, wenn e in
Der menfifichen Seele gewiffe Begriffe vnd BVorftelungen numiceeldar
wirfen wolle, foldyes vermiteelit gewiffer Worte thue, und daf alfo
i o weit, nach) unfrer gangen dermaligen Borftellungsare, fidy feine
goetliche Cingebung ohme Worte, YOI UNS denfen faffe.  Diefes
Wf?b_b“b“l'd) nod) wabeftheinlicher, wenn wic Hemecen, Daf Gote,
fo oft ev gewiffen Menfihen duec) Trdume etwas geoffendaret bat,
fid) baben gewiffer AVovee bedienet have, Denn bie Eingebungen
oher Offenbarungen durd) gewigfe Bifder, vergleichen 3. €. dem
‘l"iga;




Phatao, 1-B.Mof. 41..- dem Nebufaduesar, Dane2, ynp pem B.
Detrus, Ap. Gefeh. 10, mfcbar‘a@:m'ﬁnb/ geboren: nice bieber, und
fie Geburften allegeit einer weitern 1OLElichen Crlrung,

Allein, wenn viv Menfchen einander unfre Begriffe undp Borfter:
fungen durc) Worte mitcheifen, o feben wiv dabey allegeit pitipes
er voraus, bdaf diejenigen, mit Denen wir -veben, unfie Wopte bes
veits verftehen, oder wiv erfliven thiten den Sinn derfelben, fo que
wic fonmen.  Wenn alfo Sote, veemiteelft geriffer Worte, getiffe
Begriffe und Borfrellungen in unfrer Seele wivken folf: fo mug ung
entiveder der Sinn diefer Worte {chon GeFanne fern, oder Goee
g dicjenigen Begriffe und Borftellungen, welhe mit diefen Aoy,
fen verbunden toerden follenr, §u eben ‘ber'geéc i uns berbor[wmgm’
da v uns Diefe Worte cixlgfebf"’) _Ditte diefes feine HRicheigfeie,
sooran ich nicht gweifles fo fehe ich myd)r, warum Sote, Ha op Dem
Upam die Worte ¢ingab, DArum ird ein Mann 26, ivm nicye

sugleich
* Bey den Apoficln it es wohl gemwip genug, Daf ifnen bie gdtelihen

Eingcbungen vevmittelft der ifhnen beveits verfiandlichen und beFanngen

frter und Nedensarten ju THIL geworden find:  und, thenn e

audh Yugdedcfe cingegeben werden mufiten, bmn sollftandige und pem

Geift Des Cvangelii m’.gcmcﬁv_nc.’%cbcuttleg'd)ucn ol nit beFanng

far; fo iff Fein Smeifel, dag ihnen ix!glma) tvrtr' ‘C‘imn berfelben nady

feinem gangen Umfang eitlgf«}&‘bm fmb i e grdfien Cidhee dargeftellof
worden iff.  Man lefe den a‘nﬁd)fsboﬂcu Hertn D. Sacharid- in feiney
biblifchen Theologie Eift. Th. &, 1rr, w. f und des Horey D, Eenefti
griindlicdhe Gedanfen von der Cingebung der |, Cadnift, welde er iy
die Necenfion der wortrefflichen Briefe {iber pie Mofai{chen Sehrif:
ten Hat cinflieflen laffen, DNeue Tpeol. Bibl, 3. 111, ;
Der vufmoole Ernefti madt Bier die fohone Anmerfung , die e,
fiche Cingebung dor . Schrift fey darum nothivendig qémcfm, toeil
man_aufferdem nicht verfichert fepn Eounte, dag b b. Schriftfteller
pag, wag fie durdy Eingebung deg Griftes qut ynp riditig Dachten,
audy allejeit gut, viditi, und dem gbetlichen Sinne gemdf, gefage
bitten. I wilrde Dingufeken, ag felbf die bey peg Beil, Scrifts
D ; fiellern

©. 468470,
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gugleic) diejenigen Begriffe und Borftellungen hitte eingeben und bec
greiflidy machen fonnen ) welde mit diefen Worten verbunden wers
den follten.  Man mufte denn annebmen wollen, daf Gott den
Mienfden nicht eher getviffe vernunfemdfige oder fiir
die obere CrEenntniffraft gehorige allgemeine Begriffe
und Vorftellungen habe beybringen Fonnen, ald bis fie
guvor ihre Sprashe einigermafien gebildet und von felbit
vicjenigen A¥orte crfunden und su Yusdriidfen getoiffer
Begriffe getwdpit patten, welcher IVorte {ich fodann
@oft Dedienet batte, um ibnen vermittelft derfelben ge:
tiffe AWahrheiten bepsubringen,  LWiebe man fich ader dureh
diefe Meinung niche in groffe und unauflosliche Sehwierigeiten vers
wickeln ?

tinfre

frellern erforderliche RNichtigleit nud Genanigleit der Sdeen nidht woh!
anders hervorgebracht werden Founte, als dadurd), dag ihnen diefe
Socen nebft ihren Beftimmungen durch die angemeffenfien Worte und
Beflimmteften usdricke bepgebracdht wurden.  Wer uns feine richtis
gen Jdcen gang mittheilen will, der muf ung dag, was ev ricntiq
benfet, audy richtig fagen Fonnen. Se angemeffener feine Yusdrie
feinen Jveen find , defto vidhtiger werden wir ihn verfiehen, und defio
genauer werden unfre Jdcen mit den feinigen dbeveinfrimmen.  Dies
jenigen Lehrer uynd Sdriftficler, welde ung dag, was fie denfen,
und was fie fagen wollen, nicht Halb, nicht fdhief, fondern gerade fo,
wic ¢§ gefagt werdben folf, fagen, und durdy ihren Dbefimmeen und
lichtoolien Ausdrne beweifen, daf fie dag, was fie fagen wollen, ges
nau wiffens diefe Lehrer und Sdriftfeler find 8, in Dderen ganie
Denfungsart wir ung, ceteris paribus, am leichteften verfessen Fonnen,
Mio, wean die heiligen Schrifificher audy ihre Gedanfen nicht um
Unterridht aubrer hatten aufichreiben, fondern filv fich felbft die ihnen
tingegcbenen Sdeen und Wahrheiten richtig Hatten faffen, wnd, fo
weit ¢8 ubthio war, mit dem Grifie Gottes dbereinfiimmend denken
follens fo fdeinet fdyon hiersu nithig gemefen su feypn, daf iHnen diefe
Sveen und Wahiheiten nicht dberfaupt, fonbern unter den genaucfics
wnd angemeffenfien AusdriFen cingegeben wurven.
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nfee febree, welde uné dermalen gewiffe abffrake Begriffe
uitd wfammenbangenbe Wabhrheitenn beybringen follen, Ednnen diefe
Befchdfitigung nicht eher mit uns anfangen, als bis wir vorber
cinige Befannefchaft mit derjenigen Sprache, in weldher fie ung fele
v, erfanget baben.  TWas wiv alfo von foldhen Dingen fernen,
pas levnen wir vermittelft gewiffer Worte, welche tns enttveder bes
reits verftandlich waven, ehe wiv in den Uncerviche famen, obder,
goelche uns durd) andre beveits beFanntere und verfandlichere Lorte
evfautert und Deutlich gemacht werben muften.  Unfer ganget dermas
diger Unterticht ecfordert alfo eine qudgebildete Sorache, Jat
e8 fdheinet der Erfahrung vollfommen gemdf su feyn, daf ohme
Worte Feine abftvaften Begrife in unfrer Seele Plag gewinnen Foue

nen, daf Vernunft wnd Eprache bey uns in ber genaueften
Berbindung ftehen, daf wiv niche anders, als vermiteelft der Worte

fm efgentlichen Verfrand denfen Ednmen, und daf unfer Meditiven
widyts afs efn innerfiches NReben ift.  Alles Diefes madht bey uns Feine
Sdywierigleit, bdie wir nad) unfrer Geburt eine bereits gebildere
@pradye und ehrer anteeffen, weldye uns Vermuttelt diefer Spra-
che denfen febren.  Ullein, wie Eonnen wir uns das Denfen und
bag evfte Cutftehen deflelben bey den erften Menfchen vorfrellen, wels
de opnie Eprache wid menfehliche Lehrer waren?

€3 (56t fich {chon aus bloffen Griimben der Vermmft ridyeig e
teifen, dafi Die ecften Menfchen, wenn fie fich allein iberlaffen ge,
Blieben wéven, fchwebrlich ober be nimmcrmefgr U einem bcrm'mf’
tigen ©enfen gefommen feyn wistden, und daf die edelfte unfeer
Seelentrafte, die Vernunft, in ibuen ftets eine fode S‘?l‘dff
ge“lichen feyn wiitde, twenn Ddiefelbe nicht durch unmittelbare Wips
fungen des Schopfers in Bewegung gefest und fn den Gang gebracht
worben wave.  Diefer Veweis iff bereits burdh ftharffinnige Kopfe
auf eine unwiderlegliche et gefiibree worden, und idy berufe mich
der Kiirge wegen mur auf es feclig%n D. Kippings g Hefmftdide

2 Yors
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voteefflichen und lefber!  unvollendet -gebliehenen WVerfudy einer
philofophifchen Gefehichte der nathirlichen Gottesgelehr
famfeit, ©. 8+28. aus welchem ich nur diefe Lovte audjeichne:
Die Begriffe, die ung, als vernunftige Gefchopfe begeichnen, entftes
ben nue als gufallige VDeftimmungen in der Seele. €5 ift feine
nothwendige Treitfraft in der Seele, weldye Diefelben gleic) den
Jrichten: des Baumes jur beftimmeen. Jeie. gewiff hervorbradpte.  Die
Eniftebung diefer Begriffe grimber fich auf dfirafeionen, von des
nen fich gewify nicht behaupten 13ft, daf ein- unwiderftehficher Trich
uns ju ibnen forevedferr follee,  Man darf um  diefes vollifdndig ges
nug eingufeben, fid) nur evinmern, daf unfrec Denfungsart die
fymbolifthe Erfennenif nothwendig ift, wenn wir hohere Vegriffe,
als bdie finnlichen find, erbalten follen. —  Die Ycufferungen dew
LWernunft find ung nicht nothwendiger ald e8 dem Saamenforn
nothwendig iff, jur Pflange su wachfer.  Dendes Fann untecble
ben, und unterbleibet, twenn die Dlebenumftande fehlen,

LWenn nun aber Goct felOff der fehrmeifter der erften Menfhen
gewefen iff, welcher {ie denten gelehre, und ihre Denfungsfraft in
Pewegung gefest und auf hibhere Vegriffe, als die blof {innlichen
find, geleitet bat: fo ift aus Der, ms Dermalen umentbebrlichen,
fymbolifhen’ Denfungsare febr wabrfcheinlich, daf e hnen blq 1no-
thigften Vegriffe der Vernunft, vermittelft getorfjer Aor-
te, eingegeben. und jugleich die Vorftellungen, toelche mit
diefen Aorten verbunden toerden follten, i ihnen unmitz
felbar hervorgebracht babe. Denn ich Fann mir unmbdglich ein
Bifden, daf die Spradie eine Dlofe Sriindung der ecfren Mens
fhen gewefen {ey.

>

59?" Sofrath Michaclis erfldeee fie Daffie, wem er in einer
Unmerfung ubee ¥ B. Mof. 2, 19: 20. fyreibee:- ¢s {eheinet, Sott
babe ["'f) Dem Hersufubhren ver Thieve einen doppelcen Endyivect ges
bate: eiumabl — jum anbernr; indem Adam den Tpieren Namen gat,
den
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den erften Anfang einer. Sprache 3u vevanflalten. - Der Uebers.
gang von- der &prachlofigbeit bes neverfthaffenen Menfchen jum
nfang. einer ©prache ’erforberte engroeber ein Qf%unbermeyf,
ober ein natlivliches Plittel, oder ev winde langfam und: fpdte ges
feheben feyn. ~ Dag Lefite hatte den Menfhen lange in einem beynahe
iehifchen Stande gelaffen; Wunderwerfe pepfhivendet die Weiss
peit ves Schdpfers niche: fie brauchee alfo bas Piittel, und dies war,
paf fich den Menfchen Tbieve geigten, Odenew er, bald durd) einen
bloffern: Surnf, bald wielleicht von Dem faunt, dew fie {elbft von fich
gaben, SJPaien ectheilce.  Dies war eine leicht gu behaltende nlage
st ©prache, und wean Gott mit den Menfhen von mocalifchen
Dingen reden wollte, durfte er nur die Vilber von dew Thieren hers
nehmen, und in der Unfangs nodh armen Sprache ihre Namen und
die Namen ihree Handlungen fighielich gebraucherr.  @o werben wiz
audh) wicklich die exften Reden Gottes fm dritten und vierten Capitef
finder, und wee verlangte, daft fie nach unfertn Husdruct eingerichs
tec fepn {ollteny, der ware gewif febe einfaltig, indem e fid) einbifs
dete, daf neu auf die Welc gefomumene EV)Eenﬁ‘f)etj fo- gleidy eine Spras
de cufinden wiwden, wie die unfrige iff. Was fie verftehen folls
ten, mufie alles finnlich fepn. o weit Here Wichaclis,  Diefer
seriibmee Mann glaubet alfo, bie Sprache ey obne einiges Wunders
merf'( and gang patirlich entﬁanbf’n-;' Adam f’en’ vor Der Erfindung
per Sprache in einem bepmabe viehifthen ( thierifchen) Buftande ge:
sefen; e babe aber vor Dem ?Inb!zc’f Der therf Unfaf genommen,
ipien Damen §ur ercheifen: Djes fey ein gany natuclicher Anfang ue
©prache gewefen, und fo fep ¢8 gefommen, bdaf Adam fich uber fefs
wen thierifthen Suitand von felbft empor: gefehwungen Habe,

@3 fep miv erlaubt, gegen Diefe E.[)COK‘(E Des Herrn Emicf)aclig
it atler mbgfichen Hochachtung gegen Diefen verebrungsmwinrdigen Seo
febrten einige Jroeifel vorjutragen. Crftlich nimme Here PMichaes
[i§ bietbey an, Dap Die ©pradye erft ju ber Beit ihren Anfang ges

D 3 nommen
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nommett Habe, afs gach 1.B. Mof. 2, 19. Sott bie Thiere gu Adam
brad)te, daf er fabe, wie er fie nennete.  Wenn wir aber Her Moo
faifchen Sefchichee des eeften Menfchen nachgehen, fo finben wit, daf
Sott fhon vorher (1.B.Mof. 2, 16.17.) bem Adam gebothen Hat:
du follt effen von allerley Baumen im Sartenr, aber von dem Vasm
bes Crfenntniffes Gutes und Dofes follt du niche effen; denn welches
Tages du davon iffeft, wirft du des Tobes ftecben.. Als Gott diefes
©eboth an ibu ergehen fief, fann Decfelbe nidh)t in einem beynabe
thievifchen Suftand, wd folglich audh, nad) des Heren PMichaeld
eigenen Begriffen, nidye in der Sprachlofigieif gewefen fenm.
MWie batte e fonft diefes gdteliche Geboth verftehen Eomnen? €8
muf alfo damals fchon ein Yafang der Spradhe da gewefen fenm.
Denn, fo viel idh) einfehe, Fonnte diefes Seboth dem Adem nur auf
€ine von biefen benden Arcen befannt gemacht werden. Entiveder
I)&tte Gott die Jbeen, velche in Demfelben enthalten find, ohne
qBorfe und unmittelbar in der Seele Adame hervorbringen muffer.
Jch denfe aber nicht, daf Heer Michaclid, dee die Wunberwerfe
nicht verfhwendet wiffen will, fich su diefan Faile befennen werde,
welcher pbnehin von der gewdhnlichen Eneftebungsare der deutlichen
Degrifie der Wernunft {© ovfevordenlich febr abweichet.  Ja!
Heve Michaelis Fann nidye einmal diefen Fall anmehmen.  Denn
nach feiner BDorfrellungsare war der erfte Menfeh, fo lang feine
Cprachlofigbeit dauerte, fn einem beynabe thicrifchen Suftand
und folgficy aud) unfdbig, cine eigentlich o genannte Q}[‘t‘pﬂ(dy
fung su denfen pud tbechaupe moralifche Begriffe gu erbalten.
Oder, weldes der yoente Fall iff , Das befagte Seboch ift Dem
Adam durch YVorte vefannt gemadyt worden, deren Sinn er vers
flund.  Mofes fage ¢z, unb iy Gegeeife miche, wie wir uns bie
©adye andees worftellen Foanen. ) gebe gwar gern ju, daf wit
Eeine u‘,ff‘d)e baben, affenthalben, wo ¢ in ber Mofaifchen Eryale
tung beifit, Gote babe gefprochen, an ein cigentliches Sprechen
unb Neben g denfen,  Wie oft frehet in dum 1. Kap, des 1. B. 9)Io§
; m
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anid Gott fradhs wo unter feinem Sprechen nidyts anbers, afs
fein fhbpferifhes Wollen verffanden werden fann!  Jch wiide dee
jenigen nicht um Feuer vevurtheilen, weldyer 1.2.Mof. ¥, 29.30.
fo erflaren wollte: ©ott habde den erften Menfchen ben* Trieb fich u
ndbren, wnd ibe Seflecht fortgupflangen, und die Unfage su Dder
Grefchictlichfeit, Die Thiere unter ihre Gewalt gu bringen und ju nite
$en, anerfdhaffen; wiewoh! i) davum diefe Gréfarung niche fite nothe
wendig halte.  Wllein das oft angefuhrte Geborh bat poch Derms Adamny
nicht wobl anbers, afs i TRovten wnd durd) A orfe befannt
gemadht werden fomnen.  Diefes wird Herr Michaelis felber eins
riumen.  Sft aber Diefes wabr: fo muf die Spradye fchon eher fhe
v Unfang genowmen haben, als Abam den Thieven RNamen gab.

gme))tené fehe ich niche ¢ir, wie ber Anblick der Thieve bem
Adam etre natirliche Becanlafing habe geben Edunen, ihnen Nas
men gy erthejfen und padurch der Crfinder der Sprache ju werden.
2Uls Adam die Thiere erblicfre, war er, nach des Herrn Pichaelis
Borausfeung, nod) fpraclos und in einem bepnabe thierifthen Sue
ftand.  Wie foll e in Diefer Ohnmacht feines Seiftes fegleich und
von {eloft auf den Gedanfen gefommen feyn, Den Thieren RNamen 31
geben? Dies ift meines Crachtens ein grofier Schrice, tweldyer eine
Unftrengung der Seelenfrafte und eine quuﬂferung ver Wernunft
exfordert, die fich) mit einem peynabe thierifcen Juftand nidye ju
vertragen- fcheinet.  Ter auf Den Gebanfen Fommen foll, die Thicee
purch gewiffe Mamen. ju Begeichnen, Ser muf fie mit greffer Aufmerfs
famteit betrachten, fie in feines Botftellung mit einanbder vergleichen,
fich ibren Unterfchied abgefondert vorftellerr, und den flber[pgten
Borfa faffen,. ihre Berfchiedenpeit durch) Worter, als durd) Seichen,
ausgudriicter. Wie fann man eine {0 gufammengefefte und uber efs
nen Glof finnfichen Suftand binauffteigende Befhaftigung vow einem
Menfehen vermuthen, welcher fich in einem beynabe thievifchen Stande
befindet?  Und was haite Adam bey diefers Cinfall fiie eine bz
ficht
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ficht Haben follen?  Nach Abfichten su panbdeln, todre fdon fhie
'z;fincn E»eynabe rbferiﬁ‘.{)cn Suftand su boch gewefen. : Dod fofgf/
“dam Datte damals {chon nad Abfichten Handeln Fonnen: was fire
eine Abficht Batee ibn auf den Einfall feiten. Fonmen, den Thieren Nas
men gu geben?  An ein phnfifalifches Vediiwfnif e fich Hiee
gar wicht denfen: aber auch eben fo wenig an cin Morafifches, Ju
feinems Gebrauche batte Udam Feine Namen nothigs denn ev fonnte
Die Thieve allegeit mwieder ang Hem Anfeben erfermnen und unterfcheis
Den.  Wollte er etwann diefe Namen fie andre Menfchen und fie
Qen Umgang erfinben? € war damals noch-aifeinn s und der Bows
fag, der Crfinder einer Sprache ju werden, feset ngﬁu’)tcn vors
aug, weldhe Adbam in feinem damaligen Suftande, wie ibn Here
Michaelid befchreibet, niche haben fonnte.  Eher Dichte ich, der
Trieh der Nachahmung wire bey dem Anblice dey hiere in une
ferm nengefthaffenen Stammovater rege geworden und atee ihm fuft
gemadht, die verfchicdenen Seimmen und faute ber Thiere Nachuz
machens als dag er auf den Gedanfen gefommen wave, ihnen Na-
men gu ercheilen.  Ein groffes Wenk des Geiffes! *)

Tl‘ifl’(‘l’.fs, gefelt aud), Adam toare bey diefer @efegenkeit auf
Den Cinfall gefommen, die Sprache ju erfinden; fo whre doch das,
was er hier gethan, ein febr unvollfommener Anfang, und wie Hery
Michaelis feroer {chreiber, weiter nichts afs eine Ynlage sur Spras
e geweferr, Denn Cil‘!ik‘[llt‘, in die Simen fallende Dinge mie
gewiffenn Namen gu begeichnen, iff das leicheefte und geringfre Werk
ber Sprache.  Wenn  auch jemand die Namen aller Dinge nenner
fonnce, fo Fhunte er Darum nod) nicht redens fo wenig ein Worcers
buch eine sufammenbangende Schrife iff.  Jum PReden wird erfors
bm,’., Dafi man gange Reiben vou Vegriffen und Gedanfen in einer
gewiffen Folge, Orbnung und Sufammenbang ausdriicken fann,  Die
Bey-
*>I§Zvﬁ:‘:¢’i‘;§.\%?ae&. .T. 25, Allt qui ptir}qus, ’qu'md fu:'m;:ae Japientiae,

J S ium eft, omnibus rebus impofuit nomina?
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Verhaltniffe, der Dinge gegen einander ausjudriictenr, das iff bas

fchiveprite et dev Zprache und davauf berubet die eigentliche Ve
pindung detfelben mit der Wernunft.  Dev Uebergang von jenein
su Diefem iff fo feicht niche, als man denfen modyte.  Unfre eigene
Crfahrung fann uns hierbon nberyengen.  Die eingelnen Namen der
@ixxge fernen wir leiche: aber unfere Begriffe in einem gewiffen Jus
fammenbang aussubructen, Das wird ung ungleic) fhwebrer,  Wenn
alfo auch Adam bey dem UnblicE Der Xpieve auf den CEinfall ger
fommen ware, fie mit gewiffen Namen gu beseichnen {o 146t fich
poch Ddavaus nicht {chlieffen, DaB ev fogleich und von felbff weiter
gegangen fey, und davauf gedacht habe, Lone ju evfinden, ober ify
nen {olche Abanderungen ju geben, durd) tvelfhe die ‘l‘wl'bé[ﬂi{ﬂe
ber Dinge gegen cinander ausgedriicft werden.  Und boch mufice
Adam in der grdfen Sefihivindigteit feine Sprache fn fo weit quss
gebildet haben, daf er eine Fufammenhangende Jicde verfeben,
und aud) feine cigenen Gedanfen in einer gewiffen Folge ausdri,
den fonnte.  Denn, gefebt auch, avic wollten von der Ordnung
ber Mofaifchen Erydblung in efwas abgehen, und annehmen, er habe
fchon vorher den Thieven ihren Namen Slfﬂ"[“:"./ ¢he ibm das Effen
on dem Baum des Erfennenifies Gutes wnd Dofes verbothen worden:
Berboth nicht lang davauf erfolget fepn.  Dies
511\‘ammenlg;mgmbe Nede, Ddurcdh welhe Has
Berbalten des Adams geaen Den }»erbotbcqeln ?\‘)L’mm’; die auf Das
Effen von: Demfelben gefeite Srrafe, 1’mb Die Zeit, i twelcher Dies
fe Strafe vollogen werben follte, beftimmet wurden.  Ohne Jroeis
fel mifte ihm diefes Berborh n berjenfgm @prad}e_ gegeben worben
fepnt, ve:fche ev mach der Theorie des Heren INichaclis von felof
ecfunben, und ju velcher er durd) die Venennung der Thiere den
Grund gelegt batte.  Diefes BVerborh febte aber offenbar ey dem
DUng der Sprache voraus, als fich aus

4
v

fo mufite doch Diefes
fes Berboth war eine

s 45)
AUdam eine groffere 24
ser Venennung de Thiere wabrfcheinticher Weife vermuthen 1agt.
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ser folchert Ausbilbung der Sprache, wermbdg weldher ihm eine fo
gufommenbangende Nede, wie das adteliche Berboth war, mit als
fen ifren Beftimmungen hitce verffandlich fepn Eonnen, ift in
Furjer Qeft dufferft wnmwabefheinlich, and ein FHunder dabey im
Hilfe ju nehmen, eclaubet ung Here Michaclis niche. Al Adam
aus feinem Sehlafe erwachte und feine neugefhafiene Sehulfin ero
Blicftes fo forach er: Das iff Doch) Dein von meinen Deinen und
Sleifch von meinem Fleifeh! man wird fie Mannin Deiffen, darum
daf fie vom Manne genommen iff.  Eine jufammenhangende NRebe,
in welcher bie Verbaleniffe der Dinge, von denen gervedet twird,
gegen einander, {o ausgedriicft werben, als ¢8 nur immer in einer
ausgebildeten Sprache gefdhehen fann! Jft es wobl glaublich, daf
Adam  feine ©prache, mit welcher er durd) die Venennung dew
iere einen fchivachen Unfang gemadyt haben foll, in fo Furs
ser Qeit o {ebr ausgebildet haben, Daff cr eine {olche Nede augs
fprechen, ober, wenn fie ihm von Goct eingegeben worden ift, vers
fiehen Fonnte?

Sicrfens, Abam muf doch wobl {hon vorber, ehe er den Thie
gen ipre MNamen ertheilte, einigen Vegriff von (3OLf gehabt, und
gewufic haben, wem er fein teben ju dDanfen hatte. Denn id) fann
miv unmdiglich vorftellen, daff Gotc es dem Udam nberlaffen habe,
fich aus eigenem Nachdenfen und ducch Schluffe der Bernunft die
etfte Kenntnifi {eines Schdpfers su verfhaffen. €5 ift, wie ich bes
reits oben ervinnert habe, vou fcharflinnigen Kopfen jur Sentige ers
wiefen worben, daf die erfte Kennmifi des Schopfers {throehrlich fie
eine Fruche des menfihlichen Denfens und verniinftiger ShHiiffe gehals
ten wcrrben fann, und ich werde Biefes fo lang glauben, big ich efne
Theorie yu feben befommen werde, vermdge weldyer dev er{ie Menfch,
?Y(mc un‘mirrclbare (‘finmirhmg Sotes und durch den bloffen Eebrauch
W"""_Q’“'"““ff/ fich ju Dem erhabenen Gedanfen Hatte empor(chwine
gen fonnens ¢s iff ein Sote, ey bich gefihaffen hat,  Yber freylich

mute
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mifite diefe ThHeorie fein Joman feyn, fondetn mic ders uns bes
fannten Gang der menfthlicien Seele und mit dev auf die Crfabrung

n

gegrindeten. Seelenlehre nbereinftimmen. . Wenn nun aber der erfte
enfth die erffe Kenntnif feines Schopfers unmittelbar von Goge
felbft empfangen Bat: o bat er fie vermuchlich afeich su der Seit ers
Balten, Da ev gefehaffen wurde. I Diefes; fo Fann e auch u Fefo
mev Seit in einem beynabe thierifhen Juftande, wie Herr Michaelis
will, qewefen fepn: und, wenn die @pt’aclﬂoﬁgh‘(t, wie e8 cheis
net und auch in Der Michaelifthen Theorfe angenommen witd, mit efs
nem {ofchen beyrahe thierifchen Suftande unjertrennlich verbunden ifts
fo witd der erfre Menfeh auch nie in efner volligen Sprachlofigkeit ges
wefen fepn, und folglich niche alleverft gu Dev Jeit m\it‘ ver Sprache
den Jnfang gemadpe haven, ba ev ben Thieren Namen {jet)‘fcgte.
Fice de erfe JMienfeh jemals in einem folchen beynabe thierifthen
Quftande gewefen: o wiwa er allem ?[mcbem 1{10(() in Demfelben ge
blichen feyn, und nide Sedrfe genug in fich \&qu‘f gehabe haben, fid
ans Demfelben gu Ddeutlichen BDegriffen dee ?bern.unft emporsufchiviie
gen.  Dein! gu Feiner Jeit war der affe Menfth mutum et turpe
pecus.
e faffe mich affo durd) bie ‘S{wco?fe des Heven Hofrath iz
dhyaclig niche frre machen *), fondeen bleibe jur Jeit noch ey meinem
€2 obigers
#) @3 fieinet, dev feclisge D. Q’mumgarf{n Habe mit dem Heren IMi-
chaelic gleihe Gevanfen gehabe; da e in der Anmerfung (rop. B.)
sur atlgemeinen Wefthiftorie I Th. fdhrieb: jugleich iff dabey (bey der
Crtheilung der Ramen) cine {oldhe Uebung des Vevftandes, in lnters
fopeivung des Mannichfaltigen und Ucbereinfrimmigen  sorfommender
Dinge, Abfonderung allgemeiner Begriffe verfdhiedener Gattungen unp
ivten, aud) BVerbuipfung derfelben mit fymbolifthen Crbenntnifizeichen
f 1 ver Gebrand) und die Fertigeit der Denes
fichen Dorfiellungstraft und ciner verninfrigen Rede fdhnell qefors
dert, ja angerichet worden. b fage mit allem Fleif, es fchefnet.
Denn der feclige Mann hat fich niche crflﬁwt, b Diefes natarlich
ober
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obigen Defenntnif, daf Feitre G LT
Menfchen gw fer, fonbern, daf Gote felber dev

menfchlichen Sprache fey. h glaube nehmfich

L
; Duxl erifen
Menfchen niche, wie uns, die bloffe Anfage jum vernunfrigen Denfen
gegeben, fondern felbft De vaft in ben Gang gefesit,
und die erften nothigften é\cn:mxiﬁ»: und deutlichen BDegriffe in feiner
Seele unmittelbar babe aufgehen lnﬂ"cn Und weil nun einmal bey
uns Menfchen die Sprache und die Lernunft in n’ncr fo genauen
WVerbindung {tehe biie Dad anbre nicht wobl b\mlun 3
Fonnen f{heinet: fo glaube ich auch, Sott habe dem erffen Menfchen
nicht, wie m'-’, eine bloffe Anlage jur Sprache, fondern den wirflis
chen “w efifs und Gebrauch der Sprad) 2 fo weit er ilnn nach feinen
damaliaen Umiftandenr und jum vernii ff'ﬂ"'l ent 1fen feloft s
entbebrlich war, angefthaffen.  Hernach,» da erft cinmabl die Kraft
u denfen und ju veben ben Dem erffen Menfchen in ‘\‘nuqunq gefest
worden und in dent Gang gefommen war, fonnte Abam feinen eigenen
Naturfraften *) uberlaffenn werben; Ddann fonnte er juc Uebung und
%cl'\?\il‘i‘ung Decfelben Den ‘:I;u‘nn Namen ereheilen, und feine Spras

n, Dafi eines o

che nebft dem Denfen immer weiter ausbiden.  Ofhne ein APUNDCY
§u SHulfe ju nebmen, werden wir wob l nimmermehr in diefer Sache

augs

#der nbernatnrlich, ob e§ mit ober ofne gdttliche CinoirFung gefdyes
Ben fep. G madyt audy wifhen fordern und anvicten einen ges
toiffen, wenn ich fo fagen darf, angfifichen Unterfhicd

* S formme Hicrdurdy detn Cinwurf suvor , als ob, meiner Vorfiellung
nach, die erfien Meufhen einer beftanvigen adeelichen Eingebung ges
noffen hatten.  Uebrigens hat der bevdpmte Carpov in feiner Medi-
tations de Lingua meinen Gedanfen alfo ausgedrdcft: vt, quod res
elt, dicam, non inuentio linguae primae, fed tantum amplificatio
et augmentum eius Adamo tribuendum eft; Adamusgque non tan-
tum facultatem inftinétumque naturalem loquendi, fed etiam vna
cum refum cognitione concreata habitum, fermone quodam intelli-
gibili “eam fignificandi, et quod huic connexum eft, intelligendi

fermonem eiusdem linguae, per creationem accepit. p.19. Ed. alt,
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ausfornmen, nody juverlafig erfldven Ednnen, wie der erfre Menfeh
fich aus einem beynabe thierifchen Juitande empor gefehivungen, . und
bis jum vernunfrigen Denfen und Neben eredelt Haben foll. Sat
Gott burd)  ein erfrauntiches TWunder den Apofteln das Lewunderngs
wirdige Bermogen evtheilen fonnen ; fremde Spradien, obne allen
porpergegangenert Unterricht und Ucbung, fertlg und verftdndlich
ju reden: warum follte er Dem erften Menfhen, da er ibn {duff,
nicht fogleich den wirflichen Befig und Gebrand) der Vernunft und
per ©prache, fo weit er ihin ju feiner Veftimmung unencbebrlich
war, haben berleiben Fonmen? Um eine, wiewob!l febr unvollfom.
wmene Erflarung von dee Moglichteit. oder Denfbarfeit diefer Sache
gu geben, ftelle id) miv Ddiefelbe fo vov. WBas dermalen unfre {ehe
ver, fie feyen auch, wer fie wollen, nadh) und nad) bewirfen, bdaf
fie ung Den Werftand und Gebrauch der Aovte lehren, und das
purch unfre verninfrige Denfungsfraft in den Sang bringens Ddag
fann Gore auf einmal  und durch ein Wunder in dem Adam bes
wicfet haben, fo tweit ¢8 ndehig und feinem Jwed gemaf war *).

€3 3

¥y Hier, diinfet micy, fep der Plag, ein Paar Einwirfe ous meinem
Wege 3 rdnmen, Man Fonnte evfilich fagen, wenn Gote nady meis
ner v‘l‘\orfrc[lungﬁart pem evffen Dlenfchen die erfen dentlichen Begriffe
und Borfrelungen der Vernunft vermitrelft gewiffer Worre bepges
gebracht haben foll: fo laffe fich nid)f‘ cnfehen, nag dicfe Worte das
Bep fir einen Dienft gethon Haben follen oder Eounen.  Denn dicfe
SBorte feyen dem erfien Deenfcherr an fih felbff unbefannt 4nd gnyers
ftanolich gewefen, und folglich habe e aus denfelben niches Ternen Fhns
nen. €5 fep alfp Doc'I) lt'nt.l)mrubiq gewefen , daf ihm Gotr jugleich
die DBegriffe, weldhe mit diefen Worten verbunden werden foliten ;- eine
gegeben fabe: und fo fehe man nidit, warum man dem Yodfienr Wes
fen, fo u fagew, die gwenfache Arbeit aufiegen folle, cinmal den
Menfdyen gewiffe Worte, und fodann audh die Vegriffe, nekdje unte
penfelben u denfen waven, eingegeber s haben.  Gorr Habe ja nach
dem Gefels der Sparfambeit dew Firjern Weg qelen , ooy dem crfien
enfhen die ihm unentbehrlichen deutlichen Begrifie und aligemeinen
Kenats
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1, welhe mif den LWundetn fuar.
’ 5 jelegen {enn h','l, alles fo natiy-
Ii\'{) su cL.rIn.un, alg ¢s fepn fann,  Allein, wo man nun. einma
mit naturlichen Crfldrungen nidh uuian;m fFann, ohne Traume
fue
Senntniffe der Vernunft auch ofne Worte bepbringen Fonnen.  Hierauf
hun, wenn man meinen BVortrag
o ““'.m'r[wn blog Worte eine
durch diefelben fich deufs
.Al)m H‘.H!Iil. Weiner Meinung
0¢g erfien MM J’d)t’l unents
unmittelbar in der Seele deffelben
idhe , abfivafte, moralifthe , vder fie
m Worte, foldhe Begriffe, toels
und ifn alg ein erm (
¢fvas 3u crfordern
1 der Seele bee
e 1D erneuert foers
;"m:'.q?c bem erften Menfhen
enn dergleichen

elbar,

n.!.:o"r: :f[): man wurde 1

mun\ und Kenn
aufachen lfaffen.
man fie fonff nen
ben Mt
Wefen
feheinen 1""\1:1 fic fich Dalt
veftiget werden, und vermitte
ben Fonnen: fo Bat Gott dev

permittelft

SRy " » ST
Worten bepgebradht.

el

tigungsmittel ;
iff fihwehr von ym»lw, innerhalb bdes

D

Besivbes ver Seele

Den, €5
Iicq;

n, Dingen deutlich genng su veden, und vicllei Q! i

lih, von ifnen wit derjenigen Sdharfiinnigkeit und Praci

I_'f"~' Ioelche der berihmee Herr D. Unger in feiner i'ubi"‘h firdigen
’}\5,'1)3\"\3'»‘ der eigentlich thievifchen RNatur thicrifcher Kdrper bewiefen
Bat.  Denn Hier veeldft uns die Anatomie, und das un,uzr!xd)u MWie

ber unmittclbaven qbttlichen Wirkungen in die Seele Wberficiger phnes
bin ' Berfiand,

Swens
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fhie Erffdrungen su verfaufen: fann nan bey S’Eun‘pcr fiblecheerbings
nicht entbebren, und fie in Dicfun Falle ju Hilfe g nehmen,
ubi dignus vindice nodus, ift feine fiiCi’?t%}iL‘rCﬂEV‘iiilg Der %iﬁ»uno
per.  Mofes Oefchreibet uns’ die. neugefthaffenen Menfiien, ~ afs fofs
dhe, welche fn dbem wicklichen Defise e Ternunfe und der Spras

e

Sweytens Foante man fagen: wenn abfivafte Begriffe ohne Worte
nidht feyn Fonnens wie hHaben die Philofophen fir ihre Abfiraltionen
Samen erfinden fonnen?  Sie _nu‘;ﬁ'cu fie fa fdhon vorfer gedadyt fas
Fen, che fie an Samen hrl_xh'u fofmrcn, viefelben gu Beseichnens - und
pody, wenn ofne Worte f(‘tﬂt abftraften Begriffe fepn fonnen, feheinet
¢s, daf fie ibre lbfrraftivien nidht cher denfen Fonnten, als big fie
vie Mamen daju erfunden hatten. J.,'“zicmuf antworte idy: s iff i
bicfem Bale G gl‘Dﬂ'if llnfv.‘z‘]d)u‘tf .blmfd)cu dem erfien Menfehen unp
den nachmaligen Philofophen.  Diefe hatien die Sprache deg limgans
ges fdpon vor fich, durdy veven Crlernung fie bereits ju cinem erndnfo
tigen Denfen und auf auﬂgcpwmc Begriffe geleitet mwurden, Es wap
ihnen alfo moglich , ‘i)crnlaﬁaj in der Analpfirung ihrev durd) die gemeiye
Eprade erlangten %cg;‘nne weiter 3u gci).un und file ipre Abftraftionen
cine Sunfifprache su erfinden. Der ‘)r\l)iluu\pf), weldher in feiner Spray’
dhe befeits allgemeine 'Stamm bcn' Gattungen uud Arten gefunven 1
fich vaburch su m{;l}mfﬂm}crx gewbdhuet hatte, f})nntr leicht cinige Sehritte
suciter gepen wud fich big it Dei abgesogenfien Begriff inauffchmwins
gen, und denfelben in feiner Sprade durdy cin Ding ausvricken,
Shun fielle mon i) “I"f"' den crfien Menfdyen vov, nud denke, wie e
ofne alle diejenigen Hilfgmittel, weldhe die Philofophen Hatten alleig
and duvdy fich feldft, von blof finulichen Begriffen jum verntinftiqen
Denfen fatte aufficigen, und die ju demfelben cvforderlichen Sréennts
nifscichen und Worte evfinden folien,  Wenn i) aber yon allgem.inen
gnd abfiraften Degriffen des. evfien Menfdhen rdes fo Fomme e
nichts weniger iw den Sinn, als ihm philofophifde uud wiffenidaftiiche
9ibfivaftionen Depsulegens fondern ich meine nur foldhe Beariffe, welde
auch [chon su dem niedrigfien Grad des verndnftigen Dentens unents
Behrlicy find, und die dufferfic Gremje jwifdhen den BVorficlungen dep
Zhiere wnd dex Menfchen ausmadyen, wis cinem FWort, menfchliche
Begrifie,
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che waren,  Natinlicher Weife und von (el6ff Ednnen fie §u bem,
felben nicht gelanget fentr: was Famn alfo- in Diefem Falle natiivliz
chet und waprhaftig philofopbifcher feyn, als eine unmitcelbare

;\A

ROiriung Gottes gu Hulfe nehmen *) ?

einer giemlich Tangen, aber teines Bes
hweifung twieder auf Den Beweis Des
ommear,  Jch gebe diefem grofien Manne
k:molmx ymml “mmm und i‘:awh
‘ , dag affo, in o
Illlcin daraus fl."l’»

1 Endlich fann irf) nad
dunfens nicht unnothiaen

Heren D, LULW 3u
& )

4 nE:’.:r, tl.,., tern (‘}m Deim Adam  diefe
‘ (4} 5 PPN 3 =

e 20eann 2, ]Lxml mm v fie \t)t

nach “meiner T hat Det

y "\"'xlaleit
b Derfelbe ju fci:m‘ Deftimmung
erfthaffen.  Jch) begreife alfe nidht, warum Adam
Diefe

auf einen ®clehreen, der gemif Herslich

) 3¢ midh e
urlic) 'Li"iurc, auf den v ifre

ackn, was e nur

ten Sarpov, weliher fo
iten, Phi uhs
d in

iDnig ableget:

randa linguae -or
ifam primam, qu

fleCtunm maturalium rationem: -caufa

vero ad Deum
tum. Sed naturalem

habendam, mequa

{inn . 1
dam effe, fatis habeo p
juam adparet. Atque cum e cont

Dei abfe

!‘H‘_’jlli’d‘ OHL}J‘.(‘I]'. 811

> pendent immediate a potentia

tem  divinam pro ratione allegare;

VL per creationem primo homini conceflus, a
+ sndere e - . ~ . b o 1

2 pendere dicendus fit, nil obftat, quin ad ipfum Deum re
imus. 1, ¢. p.2L.
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biere TBocee, Darum oird ein Mann 2, nide olfee Haben vews
i}cpm gonmen, wenn es Sott gefallen bat, fie ihm eingugeben.

ACie witd ¢s aber mit dem Grundfase des Herrn D. Eenefti
gehen: die Jiawmen der Tinge Fommen erft nacdh threm
1,',1“{)1‘111198? iy denfe, es merde ihm nicht beffer geben, als fo
manden andern Grundfdgen, welhe die Philofophie ausdenfet,
and die (Sefchichte widerleger. Ware der erite Menfdh feloft dee
evfte und alleinige Erfinber der Sprache geweferr, und ware es mit
per Crfindung der Sprache nad) bes Heven Hofrath Michaelis
Theorie gugegangen; ober todre HOLQF ein Sefhiche{dhreiber und
Fein Tvawmer, wenn ey fhreibet,

Cum prorepferunt primis animalia terris,

Mutum et suvpe pecus, glandem atque cubilia propter

Unguibus et pugnis, ‘dein fuftibus atque ita porro

Pugnabant armis, quae poft fabricauerat ufus;

Donec verba, quibus voces {enfusque notarent,

Nominague tnueneve :
fo ware niches cichtier, als diefer Grundfag, die Namen der Dinge
fommen erft nach ibrem Urfprunge.  Allein, wenn Gott {elbft Der
erfte und mumictelbare Urheber dev Sprache ift, uud wenn <r dem
evflen Menfhen den wicklichen Befit und Gebraud) der Sprache und
Bernunfe, fo weit er ihm ju feiner Veffimmung unentbehelic) war,
angefchaffen hat: {o ift Eein Jroeifel, Daf er demfelben audh Yramen
und vermitte({t derfelben, %cgriffe von Dingen, die noch nicht
foaver, babe eingeben onnen.  Daf diefes auch wirflich gefchehen
fen, echellet Davaus, daf Er mit dem Udam vom Tode geredet hat,
pa nod) fein Tod twar; den TWeibes: und Schlangenfaamen , bas
Seywangerwerden und Sebahren i6e niche ju berubren.  Wider diefe
Beweife aus der Gefihichee ju- fiveiten, biefle doc) wohl contra facta
philofophari.

D R (8"}
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S geffehe ¢8, baf ich felber die oft angefibrten Xorte, Dage
um id ein Yiann u.fw. einige Qeit fang dem Adbam abges
brochen und dem Mofes jugefchricben bhabe, aber aus eincm gang
anbern Grunde, als die tenden verehrungawurdigen Selehrten, Herr
$Sofrath Michaclid md Herr D. Eeneffis. I diof webmlich
jo. Unfer Eridfer fhreibec Matth. 19, 5. diee Worte Goff su,
und grimber aui diefelben, afs auf eine Goftliche Verordnung, die
€nefcheidung Der ihm vorgelegten Frage iber die Juidffigeit der Eher
{theidungen.  Hatee nun Adam diefe Lorte ausgefprochen: wie Fonnee

-t

ich verfichert fepn, dafi fie LDorte Goffes und eine gdeefiche Bere
prdnung waren? 'Qenn was follte mich bewegen, einen Ausforuch
Adams fo gleich fire einen gotelichen Ausfpruch anjunehmen? TWober
weig ich, daf Adam ein eigentlicher Prophet fur das menfebliche
Gefechfecht war, Deffen Ausfpruche fur die Nachwelt Sefege feyn folls
ten? Hitce aber Wiofed diefe Worte binsugefese: fo fonnte i) ges
wif verfichert feyn, daf es (Boffed LWorte find, dev fie feinem uns
faugbaren und unverwerflichen Prophetert, dem Mofes,*) eingegeben
und durch denfelben hat auffhreiben faffen.  Allein i) habe bald ems
pfunden, Daf diefer Grund, aus weldhem ich die ofrgedachren Worte
dem Adam abfprach, febr wanfend iff.  Denn, nachdem i) bie
Sadhe genauer betrachtete, fand ih, Daf man Urfache genug bat,

oen

*y Bermuhlich mag Grotiug cben fo gedbacht Haben, da er dber
Matth. 10, 5. die vben bereitg angefifrte Anmerfung fdhrich: Gott
Pat diefe Bovte durd) fetnen Propheren, den Dofes, gefagt, Denn
man firdet in mander Stollz diefes groffen Geiffes weit mehr, alg
man beym crfton AnblicE in derfelben fuchet.  Eine deutliche und hins
langliche Kirze ift wie Herr D. Senefti irgendwo meiftermdgia bes

merket Gat, des Grotiug Chavafter und anch der eigentlichfic Chas
vafter von Originalfbpfen.  lein fie miiffen cben darum nicht fllichs
tig, fondern: mit RNachdenken gelefen werden, weil fie ihren Yefern die
€hre anthun, von ihnen ju hoffen, daf fie ihre TWinfe. verfichen
werden.  Beynahe venet s midy, daf ih oben gefhricben Habe,
©rotius habe cinen gelehreen Madytfpruch gechan.




penn Udbam in Anfebung diefer Worte fire efen Propheten yu balten,
ver aus ciner gbeelichen Eingebung gevedet Hat.  Tenn, wenn man
auch der febr twabrfdeinfichen Meimung nicht bentretten wollte, Hafi
der Sdhlaf, in welhen Sott Den Adbam fallen lief, afs er die Eva
aus eince von feinen Ribben bildete, cine Entzticfung gewefen fe:
fo ift es dodh) augenfeheinlich, daff AUdam die Wovee, Hasd iﬂ Do
Bei u.f.w. nicht obne efne gbecliche Eingebung habe ausfprecen
Fonnen. Wenn ev frenlich beny Ddem  Anblict der Eva rveiter
niches gefagt batte, als, das ift doch Bein von meinen Beinen
wid (Fleifc) von meinem Fleifh: o Eounte man benfen, nidys feoy
naticlicher, af8 Diefe Auseufung, und fie wolle nidye mebe fagen,
afs, bas ift dod) einmal ein Menfeh, wwie ich! diefe bat dod) einerley
Natur mit miv!  Alkin diefer Einfall wird dadurd widerfeget, daff
Adam fogleich bingufeget: man wird fie Mdnnin Heiffen, tveii
fie vom TManne genommen ift.  Dies fonnce er doch natilie
dhec Weife und ohne gottliche Eingebung nicht wiffens und fagen.  $at
ev aber diefe Worte, alg ein Prophet und aus einer gotelichen Eine
gebung, geforochen: wavum follte ev die ummittelbar folgenden Wors
te, dacwm witd ein IMann 2, nidhe audh aus einer gbtelichen
Eingebung und als ein Drophet gefprochen Haben?  Unfer Heiland
wenigftens: fchreibet fie (3off qu, und o bald alfo erwiefen werden
fana, daf Udam diefe Worte ausgefprochen habe, fo hat er fie ges
Wi aus einer gdetlichen Eingebung und als ein Prophet geredet,

Bisber ift eigentlich nod) nicht mehe geftheben, als daf ich e
peiger babe, es fey MDGlich), dag Adam Ddiefe Worte gefprochen Fabe.
RNun iff aber die JFrage immer nod) ftbcig: bat e fie Denn auch irk:
lich gevedet? Dicfe Frage wiitde etyt\‘rbicbm fepn, fobald idh dar
thun ebnte, Daf diefe Yhovte nidht fliglicy fiw eine Pa-
venthefis oder Anmerfing des Mofed gehalten werben Fouy
nen.  Uad faft getvane ih miv diefes auf einen jiemfichen Grad her
Wabricheinlichbeit treiben ju Fonnen.  Hier {ind meine Griinde.

D2
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@{‘ﬁﬁfb erfudhe i) meine Sefer, Dag swente Houptftict des
erften B. Mof. unparehenifch, wnd, wo mdglich, fo, af3 05 es jum
erftemnal gefihabe, durchzulefen, und dann ihre Empfindung den Anss
forud) thun gu laffen, welches von beyben ihnen eher einfalle nud
natuciicher vocfomme, die oft berfly':rm Worte fur Adams Worte
ober fiiv einen Venfag Mofis angufehen.  Nur proveftive iy gegen
die Ueberfefung des Heren Hofraths Michaclis, in welder man
durd) die bepgedructten Klammern fillfchweigend fur die febtere Mei
nung angeworben wird.  Mich dunfer, der 24fte BVevs hange o ges
nau mit demr 23iten gufammen, daf mic wenigffens nichts natnelis
dher vorfomme, alg, daff bende Verfe gugleich aus Einem Munde aer
floffen fenen. €3 wird auch ol niemanden cher einfallen, davan 9
gioeifeln, afs bis er iber die Namen, Water wmd Niutter, frusig
witd und {ich felber fraget: wie? bat denn Udam fhon von Varep
and Mutter veden Eonnen?  Diefe Frage feitet thn Dann auf folqens
ben Shiug. - Die Namen der Dinge fommen erft nad) ihrem Urs
forunge: [0 Hat Adam damals noch niche won Bater und Mutter
geden Fonnens folglich fonnen diefe Worte nicht von Udam, fondern
fie lllflffi‘il eine Parenchefis des Mofes feyn. —  Daf aber Ddiefed
o micht unumftolich fen, ift in dem Borigen, wie mid) dinfet,
erwiefen worden.  Sft nun die UnfehicElichfeit, welche uns nicht ers
fauben wolite, den Adam von BVater und Mutter reden ju laffen, auf
die Seite gevaumet: o febe ih nicht, warum wir, unfrer Empfine
dung g Kvof, bier eine Parenthefis erywingen und den 24ften
WBers nicht eben dem Adam faffen wollten, weldher den 23fFen fiches
ausgefprochen hat.

Joentens finde ich bier Feine fichere grammatifalifche Spur,
weldhe mich) verantaffen Fonnee, diefe Worte fiir ein Darenthefis des
Mofes §u Balten, ober ju glaubenr, er babe fie gum voraus (rer
prolepllp) i}n feine €r3dblung eingernctt. Der vorereffliche Herr D,
€rnefti bringes mich auf diefe Unmerfung, €3 iff befanne, daf die
Selebre




Ghelehrten Dariber ftreiten, ob der Sabbath gfeid) am fie‘fwenten ’E_o._qe
ber Schovfung, ober alleverft nacd) dem Ausgang der Kinbder Jfrael
aus Egppten eingefebt worben fey. - Diejenigen, twelche dag leBteve
bebaupten, nehmen an, Mofes pabe die Worte (1.2, 2, 3.) und
St feguete ben fiebenten Tag u. f w. vorlaufig angebracht, und Hep
€infesung des Sabbaths eher gedacht, als es nod) die Lrdnung deg
Beit mit fidj brachte.  Diejem Borgeben aber widerfeset fidy Here
D. Eenefti in feinen belobten Vindecus p. 44. aus diefem Srund,
weil Mofes den gedbachten dricten BVers mit dem borhergehenden durd)
fein gewobulidyes Biftorifches 1ind (1) verbunden babe.  €r fefet
bingu, wenn Mofes in diefem dricten Vers eine vorlaufige Anmerfung
batte anbringen wollen, fo wiwde er vermuchlich denfelben mit dat-
UM (12— Sy) angefangen baben, fo wie den folgenden 24ften BVers,
DACWIN wird ein Mann u. £ v, So febe audy diefer bochachrungss
witdige Mann von dee Richtigkeit diefer feinen Anmerfung fbergens
get ift, und ungeachter der feelige D. ?Baumgartcn auf bdie ges
genfeitige Evflarung gleichfam einen Bann gelegt hat, Da er in einep
Unmerbung gur allg. Welcgeleh. fihreiver; die Stelle T B, Mof. 2,
2. 3. fann unmoglid) obne gewalcthitige Berdrehung und Migdeurs
tung, als eine vorldufige Mede des Sefehichefchreiders, angenommen
werden: {0 hat fie dod) erft neuerlich der mit ?cm Genie der bebrdis
fhen Sprache wob! befannte Herr D. ZJacharid in feiner biblifchen
Sheologie Erit. TH. S, 216. 217. dafie angenommen, Dodh
bas gebet mich Bt nichts an. —  Das DALUM (19— Sp) foll atfo i
einee Spur dienenr, daf nicht Adam, fondern Mofes in unfrer Stelle
vede? Wit wollen fehen.  So viel ift wobl gewifi, baf daz dars
1M (5—-5p) *) ben dem Mofes und anvern heiligen &efchichtfichreds
ben, toenn ¢ i dem Laufe der Eridhlung vorfdmme ,
einer gelegenbeitlichen Anmerfung vorbereiter, in weldyer dey Gefewids
fopreiver den Grund von einer gewiffen Denennung, Berordnung,

D3 ©icte

%) Qb evinnere Bier, daf fo oft in bm} folgenden Sarum oder Labey
vorEbmmt, in dem bibhifdhen Tepte (-5 ehes
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Sitte und Gewohnbeie angiebt.  Atlein o6 biefelbe {0 gleich ober
ecft in {patern eiten entftanden fen, 186t fidh aus den darum
allein nidye ficher {chliefen. 3. €. wenn Mofes im 1 B, I0, 8. 9.
fihreibec, €hus aber geugete den Nimrod, dev fieng an ein gewaltiger
Deee ju feyn auf Erden, wnd war ein gewaltiger Jager; dafjer foriche
man, Das ift ein gewaltiger Jager vor dem Heven, wie Nimrod: fo
Tafie fich wobl aus dem daher fernen, worinn Die angefx'nbtte Ut 3u
reben {hren Grund Habe; aber as (8fe fich nicht mit Sicherbeic dars
aus entfcheiden, wann eigenclich diefelbe entftanden ey, 06 bey Nime
rods {ebjeiten, oder fodter, und wie Here IMichaelid meinet, ais
einem biftovifchen $iede, in weldhem vielleiche efn andrer, Der e eben
{o gemadyt bacte; mit Dem Nimrod verglichen worden war. 8 Fome
men Steflen vor, in denen dag DATUM offenbar eine Sache angeiger,
weldhe nicht vorldufig angefubret wird, fonbern fich fogleich und u
ber Qeit, vou welcher der Gefchichtfchreiber erzdblet, sugetragen hat.
Qe vechne die Stelle T B. Mof. 16, 14. (darum bief Hagar den
Drumien, einen BDrunnen des {ebendigen) nicht hieher. Denn da
witd man burc) LUHers Ueberfesung verleitet, und Here Michaclid
bat getreuer z"lber(ef;r; daher fomme e3, daf Man diefe Quelle die
Quelle des febendigen nennet *),  Aber T B, Mof. 29, 35. jeiget
dody
*) € nimmt mid) dafer Wunder, taf Here Michaelis 1 B. Mof. 29,
24, mit dem fecligen $uther dberfest hat, darum nannte fie ifhn
Qevi: wo er billig hatte fesen follen, bdarum befom er den Namen
€evi. Do) dies ift eine Klcinigeit; wicwohl fie diefe Unbequemlidhe
feit nad) fih sichen Fann, Daf Anfonger, tweldhe dic Michaclifdhe
Ucberfeung mit dem Grundtexte vergleichen, fich nicht darcis ju fine
den wiffen, daf cinerley TWort anf einge verfchiedene Art Hberfest wors
vew ifi, wud jocifelfaft werden, wo Here Michaelis wiliprtich, und
:”}‘ 23 senan nady der hebraifden Sprache fberfest Habe. Denn dies
8““&‘ mid), folite cin Hauptoortheil von der Midyackifchen Neberfesung
Iy, Dag dicjenigen, weldye in dem Hebraifhen nidht fo farf und
geubt f}llb, wie Here Michaelis, und alfo von ihm lernen toolfen ,
aus [einer Ueberfesung in allen Fallen fiher abfehen Fonnten, wie,
ez




Sody das 13—y ( davum bief fie ihn Juda) °ffm§§)v %?waé ﬂg,
weldyes fo gleich gefchehen iff.  €in gleiches gilt vou IB.Mof. 30, 6.
€ap. 47, 22. Jof 14, 14 1 Sam. 5, 5. 2&am.5, 8. u.fw. Sn
andern Stellen fdyeinet es yweifelhaft su feyn, ‘“‘f beren Unterfuchung
ich mich bier miche einfaffen fonn.  Demnad) fonnte Mofes 1.2,
2, 3. wo er der Einfebung des Sabbathtages gedentet, baé@@‘“‘ﬂlﬂ
(2 —"v) gebranchet Haben, und die Einfefung Deffelben fonnte Def
ungeadyeet doch fogleich am ffebenten Tage gefchehen fepn. Dem
fey aber, wie ibm wolle, o ift it die Grage, 00 in unfrer Stelle,
(va fprach Der Menfih: bas ift dod) Vein von meinen BDeinen und
Kleifch von meinem Fleifeh.  Man wird fie Mannin beiffen, Darum,
baf fie vom Manne genommen ift.  Darum wicd ein Mann feinen
Bater und feine Mutcer verlaffen und an feinem Weibe hangen, und
fie werden feon €in Fleifeh).  Und fie waren beyde nacket . . m,).
und in ciner folchen Stellung der ALorte, da unmitcelbar vor
bem DArUIN cine Nebe vorhergebet, biefes DALUML eine Davenchefis
und eine gelegenbeitliche ober auch vorldufige Anmeefung Des Sefehiche.
{chreibers
vermdge bes hebrdifhen Spradhgebrauches, nady der Meinung eis
nes fo groffen und mit dem Genie der Hebrdifhen und andrer mors
genldudifhpen Sprachen vertranten Drientalifien dberfest werden mife,
Piclleicht find noch mehrere fo gefinnt, wie ich. S bin febr ges
neigt, su denfen: Hoere Midhaclis, dicfer groffe und berdhmee Kens
mer der morgenldndifthen Sprachen dberfeset dicfe oder jene Stelle fo;
alfo muf fie nach dew Hebraifden Sprachgebraud fo Wberfeset wers
pen Bonnen,  Here Michaelis ift alfo gewif dem giinftigen BVorurs
theil, welched man filr ihn hat, diefe Danfbarfeit {dhuldig, in allen
Sillen fo ju dberfesen, toic e8 nady feiner befren grammatifalifdhen 1es
berjeugung dev hebraifdhe Spradygebrandh exfordert vder leivet. Splte
eftvann w=p audh vou einer weiblidhen Perfon. gebraudhet werden Fome
nen? o der aug dem 1 B, Mof, 20, 34. angefihreen Stelle ift 8
niht wahrfdyeinlicy, weil gleichy darauf in dem 35, Berfe MNP v0Ke
Fommt,  Und “gefeht, 8 gienge ans warum Hat Herr Michaelis

1 B, Mo 16, 14, 8D anders berfee? -
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fibreibers angeigen Fonnie? Seh will fo ehelich feyn und befenrien,

| % vag einige Stellen vorfommen, aus denen fich diefe ?L?iég[id}ﬂ‘it
¥ evweifen lafe. 1., Mof. 25, 20+ 31. beifit ¢s: da fam Efau vom
/ Felde und war mude, und f{prad) ju Jaceb: laf mich foften das ros
f the Gerihee, denn ich bin mide; Daher beific e Edom: aber Jacoh

forad), verfaufe miv Heute deine Crftgebure.  Hiev jeiget das .’»Ddf)CL‘
offenbar eine Paventhefis oder gelegenbeitliche Anmerfung des Gefchichts
‘, fihreibers an, weldhe siwifchen die Reben des Efau und Jacod einges
vircfet wordent iff. Eoen bas gilt von .. Mof. 31, 48. 49. da
fbrach $aban, ber Haufe fen hente Jeuge wifchen miv und bir, Dz
| f)'.‘t heift man ihn Sifead, wenn wir vor einander fommen u. {1,
i Hingegen finden fich andre Srellen bey dem Mofes, in denen dag

1 Datum (o —5y) die folgende Rede mit der borhergehenden o vera
| binder, Dag fie ju glci:i)cr Q‘f und vorn Einer Pecfon ausgefpros
| dien {eon muffen.  3.€. 1.D.Mof. 20, 6. Gote forach ju Ubimeled
" § i Traum: ich weig aud), daf du mic efnfdltigem :\;e':sc:x das ge
I 1 than haft; Datlny habe ich dich behutet u. .. Hier findet Fein
Fweifel Statt. 2.’1\“)??01'423, IT. Denn in fehs Tagen Dhat der
Herr Himme! and CErbe gemadye. und das Meer, und alles, was
te am fiebenten Tage: DAL fegnete Der

Dacinnen ifF und rube

. o ‘ o . e, St ai - EXAH
’ Nere den Fenevtag und beiligte ibx. Hiee fan das DaArum
feine gelegenpeitliche Anmerfung des Sefchichefihreibes angeigen :

fondern die Rede Gottes gebet in eimem fort vom Ifen big jum
T7ten Berfe.  Vefondirs geboret bieher die Steelle 5. V. Mof. 10.
i . 8. sur felben Qeir fonderte Der Here den Stamm fevi aus, bdie
| tade Deg Vumdes des Hevrn ju tragen und ju ftehen vor dem Heren,
ibm 3u dienen und feinen Namen su loben, bi3 auf diefen Tag. B.9g.
Darum follen die Seviten Fein Theil noch Erbe haben mic ihren Brits
| Dern, Do Der Heve iff ihr Sebe; twic der Herr, dein Gote ihnen
gevedet Bot, WB. 1o. Jeh aber frund auf dem Werg u. . w.  Dicfe
Worte {ind ein Stick deg Bortrages Mofis an das Vol Jfrael, und
£6 it augendheinlich, Daf ev den neuncen Vers nach dem jebneen auss

gefpros




RO ) B 33
gefprochen, und nicht erft Hernach diefen BVers, als eine gelegenbeits

fiche Anmierfung, eingeriicfes hat. - Sch will qus Dem, was i) bigs
ber angefubret babe, mehr niche folgern, alg diefes: aus dem dartim
(2 —5p) 166t fich niche ficher entfdeiden, ob bdie Worte, darum
wird ein Pann u.{w. Adams ober Mofis Worte feyn.  Da Mo-
fes fic) fonft diefer Wartifel bey gelegenbeitlichen Anmerfungen Hedier
net, o fonnte es auch bier gefiheben fepn.  Sie ESunen aber auch
Udbams Worte feyn. Denn, wenn Adam biefelben wicflich ausqe.
forochen Hat, o Fonnte er nidhe wobhl anders, afg diefelben mit dem
orbergehenden Bevs, in dem fie gegrundet find, durdh ein Darum
verbinden. Das DArUM (19— 5y) dienet uns daber gu Feiner fis
deen grammatifalifhen Spue, deg in unferm Verfe eine ges
legenbeitliche Wnmerfung des beiligen Gefchiche{chreibers ju vermus
then fen.

Dvrittens finde ich auch Feine veelle Spur, welde mid) vers
anfaffen fonnte, eine gelegenfeitfiche odey vorldufige Anmerfung des
b Gefihichefchreibers in unferm Berfe 3u fuchen. Jeh will midh fo.
gleich deutlicher erflaren. Die Meinung dever, welche in der Stelle
1. Mof. 2, 3. eine vorldufige Crmdbhnung | des ihrem Bediinfen
nach eeft nach dem Auggang aug Eaypeen cingefesiten Sabbathrages
finden, befdmme Dadurch eimen groffen Shein, weil fich Hernach im
2.B.Mof. 20, §-11. eine umfténdliche und formliche Berordnung
wegen des Sabbathtages findet, auf weldhe Mofes in der erften Stelle
geielet ober worbereiter haben Einnte,  -So wird audh die Meinung
dever, weldhe glauben, vor Mofis Beiten fey der Name SL‘I)DDQ
nod) it befannt und gebraudhet wordent, und er Fomme Daber fm
ecften Buche Mofis nue vorléufig vor, badurdy fheinbar, weil man
in dem 2.9B.9Mof. 3. eine umftdndliche Crablung findet, wie und
bey weldyer Selegenheit diefer Name juerft deFanne gemache yoorden
fepn foll.  Allein wo findet man in allen Budjern Mofis eine Spur,
welche ung Davauf lejten Eormte, in unferin Berfe eine vorldufige Ane

G merfung
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merfung des Beiligen Sefchichefchreivers su fuhen? Lo iff die Beps
orduung, auf welche er Dduec) Ddiefelbe jum voraus gegielet obep

borbereiret Haben fonnte?  Jcb) weis feine Mofaifhe BWervordrung,
i welcher die Ungercrennfithfeit der Ehen, {or wie die Feper des
@abbnrg\mges, ff‘l‘m[ici) vorgefthrieben, oder auf die GCiefchidhte
AUdams, wie jene auf die Gefihichre der Sehopfung, gtgi‘ﬁ};bct
wird. Tare Mofes dayu auserfehen gewefen, die Unaufldstichfeit
Der Ehen Fuerft der Welt ju empfehlen, wnd hacte er in folcher Abs
fiche ofe Worte, Darumt ird ein MMann 16, su der vorhergehen
den Mebe Adams, alleverft, afs feine Anmerfung, Hinjugefest: fo
follte man doch vermuthen, unter feinen: tbrigen Gefeen aud) eine:
ﬂ»rnu’ic{)c und in dem Geift jener Anmerfung’ abgefafite Berordnung
uber Die Ungertrennfichfeit der €hen anjutreffen.  Aber man trife
feine Dergleichen, fonbern im Gegentheile folche BVerordnungen an,
in denen ¢g mic der Ungertrennficheeic der Ehe nicht genau genommen
wird; wobin i) auffer Der befannten, 5.B.Mof. 24, 1+ 4. aud) diefe
vechne, 2.B.Mof. 21, 4. Har ibm fein Herr ein Weib gegeben und
hat Sohne ober Tdchrer gegerrgets 0 foll das Aeib unbd die Kinder
feines Heren fenn, ev aber foll ofne A[eib ausgehen. It ¢ walrs
fcheinlicy, daff der, burd) welden Gote diefe, der Unaufldslichfeic dex
€hen nidyt glinftige, aber doch in gewifferr damaligen Umftdnden geo
gr\i'mbere und wdthige Berordnungen gegeben hat, eben Derjenige ges
wefen {en, durd) welchen Gote die Welt jum CL‘ﬁL‘lElllaI habe belehe
wen wollen, daf die Ehe unaufidslich feyn ol 2

DWiertend, wenn wir ie Worte, darum tird ein Mann ¢,
dem Udam abfprechen und fur eine Anmerfung Mofis annehmen wole
Ten, {o muffen wir qud) annebmen, daff, ehe Mofes diefe Anmerfung
gefchricben bae, Fein gﬁf[ﬁd)(‘fa Gebotfy uter die Ungercrennlichs
Feit Dec €he gegeben umbd vorbanden gewefen fey. €8 hatee alsdenn
mit Pifi'em @e§urb eben die Vefehaffenpeic, als mit dem Seboth vors
ber Sabbathsfener.  Dicjenigen, weldhe die Stelle 1D, Mof, 2, 3+

fur
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flie efue worfaufige Anmerfung TMofis Halten, glaubest 4u -gleicher Jeit,
Dus Geboth vou ber Feper des Sabbaths fen niht den evffen Mens
fg‘)m, fondern alleverft Dem Bolf 3‘_{!\161 51{5)10\;»3 Seiten gegeben wors
sen.  AB&ren nun die oft angefubrten Worte, DArUmM wird ein
Prann 2e, gleichfalls eine gelegenbeitliche Anmerfung Nofis: {o wirde
gleichfalls daraus folgen, daf Ddie aoteliche Berordnung von der Une
sectrennlichbeic bev €he ju Mofis Yeiten aufgefommen fey. Wollte
man Hiergegen eimwenden,, die @ chopfung der Eoa aud einer
Ribbe Adams fen eine yeelle gdeeliche Berordnung von der Ul
auflodlichen Vecbindung dev Eheleute gewefen: o gefiebe idh gern,
paf idy nicht einfebe, wie aus Ddiefer gotelichen Handlung von felbft
und obne weitere gbttliche Srfldrung die UnaufidslichEeit de Ehe
perftanden und gefchloffen werden Foune.®) ~ Jc) berufe wmic) aud)
DHeswegen auf unfern Erlofer, weldher Matth. 19. und Mare. TO.
: 0 die

*y Doy grofle Ddhmer madht in feinem Jure ecclel. Proteft. Tom.IV.

p. 318. Die Anmerfung: matrimonium indiffolubile ex intentione Dei
vinculum continere, non obfcure colligitur ex faffo ipfius Dei, ex

cofta virli uxerem creantis, ut unitatem et indiffolubilem nexum con-
ingum indicaret “oftenderetque, uxorem partem -corporis —mariti

efle , quae @ corpore ipfo avelli non poteff. Konnte niht cin ikiger

Kopf Hiergesen eintwendeny detjenige IS{)cil pon dem Leibe Adams, tyore

aus dic ©oa gebildet wurdey ey ja in beru That bon feinem Seibe
gerennet orden ? Der g}'oﬁc Nedhtslehrer i)atfc Dic](c Umfdhroeife niche
nbthig gehabt, tenn e die Worte, darum wird ein Mann 1. dem
dam gelafien Hatte.  Allein ev fdhreibet fic dem Mofes ju, und mddyte

vefi unacachtet aug ihuen gar gu gern cine allgemeine gotcliche Bere
ordrung evswingen. Db diefes angehe, terden woiv in dem folgens

ven unferfuchen.  Ih gebe gu, daf man aug der Schipfung der

Goa aug cince Nibbe Adbams auf cine fehr genauve WVerbindung dex
Gheleute fchlieflen Eann: allein pb man daraus gerade eine unauflog-

Ticpe BWerbindung derfelben Hevleiten Fonne und miffe, it miv soveifels

Paft.  Ucberhaupt find die Deutungen, weldye man gbttlichen factis

pber Handlungen gicht , nicht eher suverlafia, als bis fich Gott felbf
sarfiber podrelich orflavet hat,  Dev menfchliche Wiy fpiclet gar oft,
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Die UnguldfigFeit der Ehefcheidungen und die Unanfldelichfeit der Ehen
nidt aus der Schdpfung der Sva aus efner Nibbe Adams, fondern
aus den Worten, dDarum toird ein Piann 2¢, DHerleicec und fole
geet.  Sollee denn aber Yot Mofis Jeiten feine gottliche Berords
nung von der Unaufloslidfeit ey @l)enﬁbor{unbm und befannt gewes
fen fepn? Q) dadhte, ja! LWenigftens Fomme vor Mofis RQeiten in
ber heiligen Sefchichre Fein Beyfpiel einer getrennten €he vor; man
mugte denn die Verftoffung der 5}\13\1{‘ i einer formfichen Ehefchyeis
bung madhen wollen, wogegen fich aber noch) manches einwenbden (46,
wie der berufhmee Herr D. Qilienthal in der guten Sache dep
gf‘[f[i([)&‘ll Offend, Tp. v. &. 403. geseiget bat.  Dehmen wiv
auf Der andbern Seite an, daf Udam diefe Worte aug einer gortlis
den Eingebung ausgefprodhen, und bernach feinen Nachfommen wies
berboler unbd eingefcharfee habe: fo ift das gbreliche Geboth vou der
Ungertrennlichteic der Ehen, fo alt, als die Welt.

Funftens, unfer Celdfer forich Marth. 19. Habe ihr nide
gelefern, daf der im Anfang den Menfihen gemacht bat, der madte,
daff ein Mann und Weib fepn follte; und forach: darum toird
ein Mann i, Hier 166 unfer Heifand fogleich auf die Schyis
pfung der eriten Menfhen den gotelichen Ausfpruch folgen, dDarum
toied ein Menfeh 36, Wenn nun diefe Worte weiter niches, ais
eine Anmerfung wdren, welche Mofes allererft fiber jwentaufend Sabre
foater der Rede Adams begefiiget hacre: wie Fonnte denn unfer S,
Iofer fagen, bafi Gott fogleich nad) der Sdyopfung des Mannes und
TWeibes geforochen habe: darum twird ein Wenfeh w.fw. ?

@ccbfu‘né, unfer @l‘lf\ﬂ‘r unterfcheidet in feiner Antwort auf
bie vorgelegte Ehefdyeidungsfrage forgfaltig bas, was Sott anfangs
bey der Cinfesung der Ehe verordner hat, von bem, was Niofes ju
feiner eit vem Boire Jfrael gebothen oder erlauter hat*). €

foriche

*) Um alier Misdeutung suvorsufommen, evinnve iy, daf idh die Dpps
faifdye €rlaubni ver Cheldheivung vermittelft cines Scheidebrices als
cine




9, @&d e 37
foricht Matth. 19. Pofes bgt ‘eud? erlaubet 3u fdle_iben ot euten
PWeibern, uim eures Heryens Havtigeit wegens YOI L’lnbegmn aber
ifts nicht alfo gewefen.  FBdven nun die %orte,ﬂbal‘ull} wird ein
Prann 26, niche Adams Worre, {ondern ein 3ufas Mofis; wie Bate
te dennt unfer Heiland fagen fonnen, pon Qll?nglllll iffs niche alfp
gewefen? Denn in diefem Falle batten die Menfchen vor Mofis Reis
ten feinen gottlichen Ausforud) dber die Ungeverennlichei dey Ehen
vor fith gebabt, Wenn 1wir bingegen . annehmen, dag diefe Worte
von Adam aus einer gottlichen Cingebung ausgefprochen worben find:
fo bat unfer Eldfer mit allem Redyte fagen Ednnen; wvon Ql’nbeginn
ifts nidhe alfo gewefen, Hatte unfer Erldfer diefe Worte fir einen
Bufas Mofis gebalten, ober wdven fie von ben Suben gu feiner Qeit
durchgehends Ddafire angefeben worben; fo wirde er aller Bermuthung
nad) gu den Pharifdern gefaget baben: s ift wabr, Daf eud) Mofes
bie Ehefcheidungen erfauber bat; allein wifie ibr niche, dag ehen Diez
fer Mofes gefehrichen var, darum toird etrt Menfch u. f. w7
LWare es niche eine febr treffende Widerlegung der Pharifder gewefen,
wenn unfer Heiland fich Yor dewm Mofed, welcher die Ehefehei.
bungen erfaubet bat, quf den Mofes, welcher die €he fir un.
aufloslich evfldret at, berufen batee? Die Pharifer fhiGen fich) mit
bem Anfehen Mofis, Sie batten Demnady niche glicficher wiberleget
fwerden Fénncn, alg wenn ihen aefagt worden wdre, daf ¢ben die:
fer Mofis felbft die €pe firr ein unauflosliches Band erfldret Babe,
Uls unfer  Erlofer Matth. 22, ben Phavifdern die Srage vorfegte ,
wie dinfet eud) um Chrifto? wef Sobn ift er? o antworteten e
Davids. Sie griinbeten obne gmeifel, diefe Antwore auf bdie otte
liche Verbeiffing, welche David felbft empfangen batte, daf der Mef
fias aus feinem Haufe entfpringen werde,  Um aber Diefen Dharifdern
einen echabnern Begriff von dem Mefitas benjubringen, afs fie batten,
berufer fish der €clofer quf chen diefen David: wic nenmer ibn

€ 3 Denn

eine gbteliche, und nicht als eine you Mofe nach eigenem Sutbefins
ben gegebene anfepe,
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vennt DAOId i Geift einen Heren, da et fagef u. f w.? Wean

nun der Celofer die Woree, darum toitd ein Diann u f w. fue
einen 8111'05 Mofis gehalren hacte; was ift wabrfcheinticher, als, vaf
er ju Den ’Dl{mri'{ﬁern wirde gefagt haben: ibe berufet euch auf Mos
fes, Der euch die Eheftheidungen erlaubet Hats WArUM fchreibet
dbenn aber Mofes 1 Geift und fagt, davumivid einMann
W .2 Allein unfer Sridfer raumet ywar ein, daf Mofes die Ehes
{cheibungen erfaubet habe: Hingegen faget er nicht mit augdructlichen
Worten, daf chen diefer Iiofed dieofe angefitbreen TWorte gefchries
ben oder gefager habe, fonbern ec fubret diefelben, als einen gottlis
chen Ausfpruch an, Dder fogleich auf die Sehopfung des Mannes und
Feibes erfolget fen; weldyes fich nidht fuglicher evflaren {aft, als
wenn man annimme, Udam Habe diefe Worte aus einer gbeclichen
€ingebung gefproden,

Ciebentend, man Hat von je ey diefe LWorte fie die Hauptz
fielle angefeben, aus welcher fich Die von Gott gebothene Unaufloss
lichEeit der Ehe *) erweifen fafe. - Unfer Heifand hat fich auf Diefelben,
afé auf einen gdeclichen Ausfpruch, berufen, aus welchem ev die tUns
rechtmagigteir ber Ehefcheidungen und Dig Unanfloslichteit Der Ehen
folgert, @0 find fie nun nicht stwey, fondern Ein Sleifths
fbas i Gott sufammengefiiget hat, das foll der Tienfd)
nicht fcheiden,  Alle Sottes: und Rechtagelehreen berufen fich auf
Diefe QQL{m, darum wird ein Piann 2, twenn fie beweifen wole
fenr, Daf die Ehe vermdge einer gottlichen Ferordniing unaufloss
fich feon foll.  Mun lofit ung einmal annehmen, Dicfe Dorte f{enms
eine Dloffe Anmerfung **), welde Mojes fiber die Sehopfung

Der

*) & wiivde bie gesmungenfte Solgerung von der Welt fepn, foeun mAR
mich }‘_\‘N)lllbitlt‘ll wolite, dag i) die Ehefheidung in allen Fdllen fur
unsuldfia Biclte,  Der Ausfpruc) des Crldfers Matthe 19, 9. ift
mir wohl befannt.

) 3 befdulvige dicjenigen, welde diefe MWorte filr ¢ine Anmerfung

. “Mofig
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bee Cya aus einer Hibbe Adams gemache Habes wie follent fie erflde
st werber, daf fie die Kraft eines (Sefehes oder einer gbtelichen
Berordnung beFommen? Wenn fie wiflich Mofis Worte find: fo
faffen fie fich auf oiererleny verfchiedene Avten evflaven.  Erfilich
ats cine gelegenpeitfiche Unierfung, weldhe der b. Sefhiches
febreiber im BVorbengehen madye, und zu welcher er durd) fefn darz
um (o — b)) wie fonft allegeit, vorbereites, wo er den Grund *)
einer Gewobnheit, Sitte und eines Gebrauches bemerfet. Dann
mufiten diefe LWorte fo erflaret werden: daher Fomme die He-
toohnheit und der GSebrauch, dag ein Mann BVater und Muter
verldfe, an feinem Leibe hHanget, und daf fie bende Ein Fleifeh find
ober Daflir gehalten werden **).  Wiber diefe Erflarung lieffen fich
vielleicht allerfey {theinbare Eiuwnrfe mahen.  Man onnce {agen,
186t fich Denn Daraus, daf Adam bey der Erblickung der Eva aus.
gerufen bat, dad iff doch Fleifch von meinem Fleifch! cin
natielicher GSrund Dberleiten, warum die Manner von fe ber Vater
und Mutcter yu verlaffen und an ibren Weibern ju hangen pﬂcgcn?
Man Eonnte ferner fragens waven nicht ju Mofis Jeiten die Epes
feheidums

Mofig anfehen Feinestoeges, dag fie e¢ine foldje Anmerfung wieinen,
weldhe Mofes, als ein denfender Gefdhichefchreiber aus feinem Kopfe
Pinsugefiget hobe. Sie Halten fic ohne Sweifel fir eine Anmerfung,
toelche der Geift Gottes dem Mofes eingegeben Hat.

¥ Warnw ich Srund, nidht aber Urfprung fage, wird man aus dem
Bovigen wiffen

wy Hiewider iff dag Fein giltiger Einwuef, daf Mofes, toenn e Biet
o cinem uralten Gebraudy den Grund angeben wollte, fich vermuth-
liy nicht der Einftigen Qeit bedienet noch gefdhrichen Hitte: varum
wird ein Mann,  Denn wir treffen gleich in dem folgenden 10, Cap.
B. 9. cin dfnliches Bepfpiel an.  Und Nimrod war cin gewaltiger Jds
ger vor dem Herrns daher fpriche man (~w ID-—Ly/ a8 iff cin ges
waltiger Ctager vor dem Heven,  Hier {dreibet Mofes aleichfalls in

der Fiinftigen Seit, () und vedet gleichwohl von cinem Sebraude

&us ben dltgrn Seiten.
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feheidungen febre gembhnlich? wie Founte alfo det h. Gefchichtichreites
biefs, Daf ein Mann BVater und Mutter verldft , und an feinem
Weibe hanget, als einen allgemeinen und befrdndigen Sebraudy
anfubren?  Doch idh faffe Diefe Fragen fabren, und bemerfe nug
biefes eingige: wenn diefe Worte weiter nichrs, als eine gelegenbeits
liche AUnmerfung fiber die €utftebung der ehelichen Verbindungen untey
Den Menfchen find: (o finde ih gwar in ibnen den Grund oder Uge
forung einee Set0OhNheit, aber Feine goteliche  Berordnung,
Mofes fagt niche, daf es PHICHE fen, fondern er fagt 6lofi, Dafi es
ber Bebrauch fey, dag die Mammer Vater und Mutter verlaffert
und an ibren Weibern hangen.  Denn fo wenig daraus, Ddaf er
1.9.10, 9. freibet, Daher fricht man, e gewaltiger Jdger
vor Dem Heren u.fw. eine eigentliche Q}L‘l’vﬂl’([)tung su Dem Gies
brauche Diefes Spriichwortes gefolgert mwerden fann: eben fo wenig
fonnte audh qus unfern Worten, wenn fie blof eine gelegenbeitliche
biftorifthe Anmerfung enchieltenr, gefchloffen werden, dag die Ebe,
einer gottlichen BVerordnung ju Folge, ein unaufidsliches Band fenn
foll.  Und doch muf i) befennen, Da, wenn unfre LWorce wirklich
ein Jufas Mofis wdven, feine Srfldrung Derfelben mit dem Srilus
Mofis mehe fberein gu Fommen fdheinet, als diefe angefubree erfte
Eetldrung. QMventens Fonnten biete Worre, als eine AReffagung
Mofis, angefehen und fo erfldre werden: Daber ILD ¢8 gefihehen,
baf jedermann Vater und Mutter verlaffen und an feinem Weibe Han.
gent wird.  Pey diefer Erfldrung will ich mic Feinen Augenblick lan.
ger aufbalten.  Denn s leudytet von felbft ein, wie geyroungen das
berausfommen wiirde, den Mofes sum Dropheten einer Saghe ju nias
den, die bereits tber 2000 Jabre vor feinen Jeiten N6{ich war: und
8eiest, diefe Worte waren eine Weiffagung Mofis von dem, was ges
fd)d)“‘ werde; fo find fie ja eben darum Feine gottliche Vevordnung
uber dag, 1ag gefcheben foll, .~ Driffensd faffen fich diefe Worte,
als ein gelegenbeiriich angebradheer gueer Jpath und @irft‘llwl‘llt‘(}
Mofis, betracheen, ung dem su Folge alfo erfldren: daber Mag ein
" Menfch
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Menfch Water und Mutter verlaffen s aber an fefngtn Weibe bange er.
SBider diefe Ceflarung wifl id) igs mv{w’r nicbr~ eimwenden, afs if
audh bierbey Feine eigencliche und frmliche gbeeliche :13‘01'orbmmg
Herausfomme.  Denn, ungeachtet ich wobl weiff, Daf aud Nath-
fdhlage und Sictenfpriiche prophetifcher Manner ein aottlidhes Anfehen
baben, fo Dimfet mid) doch fimmer noch ein merflicher Unter(chicd
swifthen Sittenforiichen und eigentlidyen gbttlichen Qii,“;'mbnung:‘u
oDer @L’!‘CBEEI pu fegn.  Wenigftens nennt niemand die épi’ﬁ(i)e
Calomons ein Sefehbuch, 3y werde aber gfeich Selegenbeit
haben, diefer Erflarung nod) einmal yu gedenfen.  Endlich piertens
laffen fich diefe Worte, als ein eigentliches {Sjtboﬂ)/ welches Goce
durc) Den Mofes gegeden bat, betrachten und alfo erfldren: darum
foll ein Menfeh) BVarer und Mucter verlaffen u. {1,
fihe Syprache evlaubet gwar diefe Crfldrung, wie fhon
gern aus den gehen Sebothen beFannt fft: allein es geigen fid bier
Sdywierigteiten von einer anbern Ayt Mofes vedet in feinem gan.
gen erften Buche flets, als G}cfdﬂc{)fﬁbrcibcr, aber nie als
@5?&3,&}'3[’61‘. Jn diefem ganyen Buche Edmme Fein efgentlich.,
mofaifched ®eboh vor.  Und in diefer einigen Seelle folce ein
foldhes mofaifches Geboth vorfommen? Dern waren die Worte,
darum Wird 1w, erft ju Mofis Seiten binjugeFommen, und foll,
- ten fie eine gdteliche WerotdDUNg enthatten: fo wiven fie ofne
Streit ein MofQifches Geboth.  Und Mofes follte ¢in fo foichtiges
Seboth gletchfam nur im %orfz[\crgeben und in der gewdbnlichen
Sorm efner ifforifthen Anmerfung angefibret, Micht fn dem ihm
fonft eigenen fenerfichen Tone Heg Gefesgeders ausgefprodhen, llit‘[)t
fein, Davum fpricht der SHert, oder, bas ifts, Das Der ere gebochen
hat, oder, bove Jfeael, vorausgefchicke, nicht in den folgenden B
chern wiederholet und eingefchdrfet baben? ey mag die Sache
betrachten, wie ich will; wenn ich Diefe LWorte dem Mofes jufihreis

be: fo finde ic) i ibuen niches, dag efner gottlichen ’,Bcrol‘bnimg
&

$ abne

Die bebrdie
den Anfans
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abnlich ﬁe}f\f; fonberst bichitens: eine Anmerkung  eines wachdez
fenden Gefchicht(chreibers,

Dere Hofeath Michaclis vat fich die Mirhe gegeben, unfee
Worte su umfchreiben.  Lafic uns ibn boven. . Yiier st hat,
die heiligften LecEnlipfungen su trennen, und doch noch
it Wiaffen findigen will, der tibertrete licher das vierte
Gebot und veelaife Vater und Mutter Hulfiod: allein fo

it gebe v nidht, die Che su trenmen und feine Frau
et Nady diefer Lmichreibung finde jd bier fein
formliches gbectiches &efes, fondern bochitens einen moralifdhen
Kath - oder einen. feinerL ud “wigigen @ittcnﬁ)ruc{), den ich
wobl in den Spruchen ga!mswn;%{ qbcrftid)c, bey Iofes fus
chen wiirde, der alleseif als Gefchichtfereiber uns Sefes-
geber, aud afs ein cehabener  Didyter, aber nie, meines
Wiffens, als ein finnreicher Sittenlehrer fhreivet.

tafit ung nunmehr annebmen, daf Adam bie oft beriihreen
LWorte aus einer gbrelichen Cingebung ausgeprochen Habe : nun
dinfet midh, i Fonme fie weic naturlicher  fire efnc‘g{‘,fi'[i([)c
‘Bemrbmmg anfeben und alfo umfhreiven. Dag ift doch Bein
von meinen Befner und Fleifch von meinem Seifth ! Darum
foll *) auch von nun an und auf Deftandig die €he fiir die hefs
figite BVerbindung unter den Menfihen angefehen werden, fie folf
felbff vor der Verbindung swifchen Eltern’ und Kindern Hen Bors
aug baben, der Mann foll feinem Weibe mit beftanbdiger $iebe jlle
gethan

*) Dof diefe Worte nidt alg cine blofie. Borhersertindiaung son bem,
a5 ‘gefdhehen werde, fondern als ein ireheil,  yon dem, was ges
{hehen folle, angufeen find, Bat Horr Michaelis jelbfe angenommen

und bemiefen, in feiner p andlung von den Ehegejesen N, 8
&, 309, Eift, Yusa, b f

\
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gethan fewtt, wnd Mann und Frau follen flie Sine Peefon anges
febe(n erdett,

Iy wenigftens twiivde Vedenfen tragen, diefe Wopse mit dem
SHevr Hofrath Pichaelis ju tcerfesen: darumn mag ein MWann
Bater und Tutter verlaffen, aber feiner Srau foll cp
anbangen, und fie follen Sin Leib fept, Q) wiicde fie
{0 uberjefen: Darum’ foll efn Mann feit Weib mebr, als feine &G
tern {elbft, fiebenr, und fie beyde follen Ein Menfch feyn, Mich
Dunket, Mofes wolle mit feinem B vlaffen: und Anbangen nice
mehe und niche. weniger fagen, afs was unfer Erlofer  Mateh. 6.
fagen will, wenn e fpriches. niemand fann jwenen Herren Dienens
entweder er soird den einen Haffen und den andern lichen, ober
witd  einems (ui{)angcn und den andern verachten, b~ finde
in dem Ynhangen (pav) die Empbafis nid)e, welche manche in
Demfelbent fuchern, mnd ich glaube, daff bie Unaufldsticheit dep Epe
nicht fowobl in dem Finfangen, aofs oielmebr darinn gegriindet
ift, dof Mann wnd Weio Gip Menfch oder Gine Werfon
ey und fich dafue anfeben “follent ein Begriff, welcher Gey Fefner
anbern Verbinbung der Menfthen fich Denfen 13t Dy Srldfer
felbft leitet mid) bievanf, afs weldher ‘Den tolgenden Shlug mache:
fo find ffe nun nide aney, fondern €in Fleifh; was nun Goce
sufaminen gefiiget bat, das foll der Menfh sicht {cheiden

i) vite

Sollte e3 Penn' alfo o suverfagia feyn, baf biefe Worte,
barum wird ein Menfeh . f w. nice Adams IBorte, fon.
been eine mmerFiung Mofis find, wie die beyden Gerifmeen
Gelebeten, Heve Hofrarh Michaclis und Herr D. Srnefti e
hauptet haben?  Jeh glaube es sue eie nodh) nicht.  Der Stamms
vater Des menfhlichen Gefthlechtes wivd ung bon Kindheit auf
o einer finfteen und widvigen Seite, als der Urheber affes uny
fers Elendes, befannt gemacht,  Solite man ibm nide wenigftens

Diefe
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diefe €hre faffenn, efnen gotelichen Ausfpruc) ausgefprochen ju Bas
ben, auf welden i) das befte Stirck der irdifthen Gluckfeligfeit,
die @[ﬁcfﬂ‘ligfeit der Ehen, grimdet? Sy (hlieffe mic den
Worten des feeligen LULHELS aus feinem Commentariug uber das
erfte Dud) Mofe und fber die oft angefubreen LWorte:

Pertinet autem haec quoque fententia ad Prophetiam.  ANoz-
dum enim erat paser et mater, wondum liberi, et tamen per Spi-
ritum fanétum fic prophetat Adam de vita coniugum, de do-
micilio proprio, de diftinione dominiorum per totum ot-

bem, ut fingulac familiae fuum proprium quafi nidulum
{int habiturae.

Erins




Cerinnerunag.

Srite 21, ift bey den Worten:

$Hat Sott durch ein erftauntiches Wunber den Apofteln Has bes
wunberungswirdige Vermdgen ertheilen Eonnen, frembe Spra-

chen; obne allen vorhergegangenen Unterricht und Uebung, fers
tig und verftandlich ju reden, u. f .

bom Seger folgende YnmerFung fberfehen tvordem,

Went man audy, e der vortrefilihe Herr D, Ernefti in einer Fleinen

uid lefenswirdigen Schrift, de doni linguarum natura -ad illuftr,
1. Cor. XIV. " fehr wabr{deinlich gemadht: Hat, dic den Apofieln und
piclen unter den erfien Chriffen mitgetheilten Sprachen nidt yon
ciner unmittclbar mitgetheilten Wiffenfhajt ungelernter Spradhen jum
Gcbranche im Lchren und im gemeinen Ceben, fondern nur von wps
mittelbar in fremden Syrachen bey den  Sfentlichen Berfammlungen
eingegebenen €obs und Dauklicdern vder Gebeten, jup Beftdttigung ves
Coangelii oder jur Erpecfung dev AufmerFfambeit bey den Unglanbis
gen, erfldren till : fo behalt doch unfer Sl feine Kraft. Denn
digjenigen, denen dergleichen €06s und Danklicder ovder Gebete in
fremden Spradyen cingegeben wurden, verfunden doch den Sing Heps
felben, ungeacptet fie diefe Spracdyen vorher nichyt gelernet Batten:
wic Hitte fonft Daulus fagen Fonnen v Cor. 14, 4. wer mit Qun-
gen redef; der beflert fich?  Wenn aber der Heilige Geift den Apps
fteln und andern Chrifien in fremden Syprachen Lobs und Danklicder
pber cbete cingeben Founte, durc) meldhe fie erbanet wurden und
teldye fie folglich verfichen muften: wavum folite Giogt nicht dem eps
flen Menfchen die Sprache, in o weit fie {hm ju feiner Beftimmung
unentbebrlich war, und mit derfelben die wdhigften Degriffe Haben

Sine




46

el I
eingeben Eounen? Mebrigens foy es miv exfaubt, im Borbengehen eio
nen rweifel aufuwerfen, weldher in der Belobten AbHandlung deg
Heren D, Erenejti nidhe berdhret worden iff.  Wean dic den Yppe
fieln und andern Chrifien ihrer et mitgetheilte Gabe per Spradhen
nidt fo in ihrer Sewalt war, bdaf fie fich derfelben nach cigenem
Delicben, tvanu und wo fie wollten , bedienen Fonnten , fondern alleg
Pierbey auf einen motum impreffum a Spiritu S. linguas et ora
fle(tente ad laudem diuinam per verba ignota et nulla inftitutio-
ne, nullo ufu parata, anfam: fvic Fonnten manche Chriffen diefe Gabe
mifbeauchen und fich derfelben sur Ungeit bedienen?  tie Founte Pajte
oas Sdweigen gebicthen? Ueberhaupt  diinket mich, diefe
ganse Srage, in mie fern maren die Wundergaben in der Gewalt des

In8 ihuen

ver, teldye mit ifuen audgerifict waren, und in toie weit war ein
Migbraudy derfelben myglch? miifle nodh in ein grofieres Ldht gos

felef toerden.










'DHfC mewtéfom

baﬁ die %Dl’fe Io%o 9)20" 2/ 24:

Darum toird cin Mann feinen BVater nd feme
Mutter verlafen und an feinem Teibe Hangen, und fie
werden feyn Cin Fleifch 3 \

micht Adamd Worte,
fondern  cine - 2nerfung Mofis. find,

afs ¢8 die bepben Deribmeen Mannee

v, Byofvath SFichaelis und $Br, D.Lpmeft

neulich behauptet Haben ?

Grlangen
bey Wolfgang Walthee 1773,




	Sollte es so gewiß seyn, daß die Worte I. B. Mos. 2, 24: Darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und an seinem Weibe hangen, und sie werden seyn Ein Fleisch; nicht Adams Worte, sondern eine Anmerkung Mosis sind, als es die beyden berühmten Männer Hr. Hofrath Michaelis und Hr. D. Ernesti neulich behauptet haben?
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